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Die Streiklage in England. 
Condon, 4. April. Bei elner Verfammiung des Dock· 

orbeiterverbandes erklärte der Arbelterführer Ben Tlilett: 
Beror eine Smupathicaktion für die Dergarbeiter unter · 
nommen werden würde, müßten alle Anſtrengungen ge⸗ 
macht merden, um alle in Betracht tommenden Varteien 
wieder zuſammenzubringen und die Verhandlungen neu zu 
eröffnen. Wle gemeldet wird, werde nach den Bergwerken 
von Viſeſhire, wo ſich unter den ſtreitenden Bergarbeitern 
Anzeichen von Ungeletzlichtelten bemerkbar machen, berelts 
Marine entfandt. In Fife marſchlerten die Bergarbeitet, 
2000 Mann ſtark, nach den Schüchten und zwangen die dort 
arbeitenden Freiwilligen durch ihre drohende Haltung zur 
Einſtellung ber Arbeit. 

Demnach deuten alle Anzeichen darauf hin, daß die eng⸗ 
liſchen Bergarbeiter ſich in einem Exiſtenztämpfe auf Leben 
unb Tod befinden. Die Erklärung des Arbelterführers Tilleit 
entſpringt einer nüchternen ſozialen und volkswirtſchaftlichen 
Einſicht, in der überhaupt die Engländer den melſten andern 
Völkern vorbildlich ſein können. Ohne ſelbſtverſtändlich den 
Streik als Akt äußerſter Notwehr abzulehnen, müſſen boch 
leine ungeheuer ſchädlichen Wirkungen, ſoweit möglich, durch 
Verhandlungen und Verſtändigung vermleden werden. Des⸗ 
halb iſt es geradezu Wahnſinn, daß die kommuniſtiſche 
Partei in der „Roten Fahne“ an die deutſchen Bergleute, 
GEiſenbahner und Transportarbeiter einen Aufruf zur akliven 
Unterſtützung der ſtreirenden engliſchen Bergarbeiter erläßt. 
Die Transportarbeiter und Eiſenhahner werden aufge⸗ 
forbert, alle Kohlentronsporte nach dem geſamten Auslande 
zu verhindern. 

Das iſt eine ganz vernunftloße Gefühtspolitit, die keinerlel 
Eindruck erwecken und nur die ohnehin ſchon ſo elende Lage 
des deutſchen Proletariats noch verſchlimmern wird, 

London, J. April. Alle Blätter befoſſen ſich mit der 
ernſten Entwicklung, die der Kohlenarbeiterſtreik annimmt⸗ 
In zahlreichen Vezirken beſchloſſen die Eifenbahner, die 
Bergarbeiter zu unterktützen. Die von den Vertretern des 
Arbeiterdreibündes abgegebenen Erklärungen werden dahln 
ausgelegt, daß ſich dile Eiſenbahn⸗ und Transportarbeiter den 
BVergarbeileru möglicherweiſe anſchließen werden. Das Par⸗ 
lament, das heute nach den Oſterferien wieder zufammen⸗ 
tritt. wird ſich aleich mit der Kohlenkrile befaſſen. „Daily 
Nems“ fragt: Mas tiit di« Regierung oder was will ſie tun? 
Mill kie paiſiv bercten, bis der Arbeiterdreibund zur Tat 
übergeht? Das Puhtikum iſt berechtigt, von ſeinen Führern 
irgendeinen konſtruktiven Blan zu erwarten. 

Londan, k. Ärrit. In Vorhindung mit dem Bergarbeiter⸗ 
ſtreik wird eine Reibe draſtiſcher Mafinahmen von äußerſter 
Ircameite am'lich verütfentlicht, die der Regierung die 
Macht geben, ütber alle lebensfähigen Inſtitutionen zu ver⸗ 
jüigen, in ollen Teilen Englands den Kauf, Verkauf und den 
Boſitz vou Schuſtnoßſen zu verbieten und die Veranftaltungen 
»yn Verſammtumgen und lümzügen zu unterſagen. Die 
Maßnahmen geben mieiter ber Pollzei das Recht, ohne 
richterliche Vollmacht Durchſuchungen vor⸗ 
zunnehmen. 

    

   

  

Die fortſchreitende Säuberungsahtion in 
Mittelbeutſchland. 

Magdoburg, 4. April. Die Meldeſtelle des Oberpräſidiums 
leilt mit: In Megierungobezirk Merſeburg wurden bei ver ⸗ 
ichiedenen Strolken mehrere Perſanen feſtgenomnen und 
uh Gewehre beſchlagnahmt. Hettſtebt iſt mit einer Hun⸗ 
Lerlſchoft dauernd belegl. Im Kreile Torgau murden 230 
Perjonen feſtgenommen. In Torgau iſt ein Handgranaten⸗ 
ottentat auf den zweiten Bürgermeiſter verübt worden, das 
gtißlang. Es wurden erhebliche Munitionsfunde gemacht. 
Im übrigen kann geſagt werden, daß die Lage im allge⸗ 
meinen ruhiger geworden iſt, und daß die Aufruhrbewegung 
ols niedergeſchlagen Ketrachtet werden kann. 

Verlin, 2. Aprl. (Amtlich.) In der veffentlichteit wurde 
vielfach die Auſicht verbreitet, daß die Reichswehr durch Ver⸗ 
fugungen der Reglerung gehindert ſel, an der Niederwerfung 
des Aufruhrs in Mitteldeutſchland und der Säuberung des 
Kohietes von verhrecheriſchen Banden mitzuwirken. Dieſe 
Muffaſſurg iſt irrig. Die Reichswehr iſt feit Ablauf der für 
zure Heranziehung techniſch erſorderlichen Zeit im Umkreiſe 
des bedrohten Gebiets bereitgeſtellt. Sie dient zur Abſper⸗ 
rung des Gebietes und hat in verſchledenen Orten beſondere 
Aufträge durchgefährt. Für die augenblickliche Säuderung 
des geſamten Geblets iſt die Reichswehr nach ihrer Organi⸗ 
ſakion weniger geeignet, als die zu ſolchen zu ſolchen Unter⸗ 
nehmungen ausgehildeten Mannſchaſten der Schußpolizei. 
Aedoch iſt ſelbſtverſtändlich die Reichsiwehr beauftragt, nöti⸗ 

genfalls der Itvilvorwaltung Hilfe zu leiſten. 
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Berlin. B. April. Wie die Blötter aus Halle melben, hat 
die kommuniſtiſche Bande, von der Wettin heimgeſucht 
wurde, im Wettiner Poſtamt einen ſich ihr enta⸗gentt⸗lenden 
Londjäger erſchoffen und 50 000 Mark gscaubt. 

Wie die Veitung der Leunawerke mitteilt, werden die 
Wiederherftellungsarbeiten vorausſichtlich dieſe Woche ſo⸗ 
weil durchgeführt ſein, dabß die Wiederaufnahme des Be⸗ 
triebes erſolgen kann. Für die Einſtellung der Arbelter ſoll 
eine beſtimmte Jahresgrenze feſtgeſetzt werden, da jeder in 
einem für Deutſchland ſo wichtigen Betriebe wie das Leuna⸗ 
werk Arbeitende eine gewiſſe Reife erlantt haben muß. 

Da haben die Kommuniſten ja der Urbeiterſchaft etwas 
Schönes eingebrockt. Die „gewiſſe Retße“, die von den Ar⸗ 
beitern verlangt werden ſoll, wird dem Unternehmertum eln 
willlommener Vorwaꝛd ſein, um alles, was überhaupt nur 
in Beziehungen zu freigewerkſchaftlicher Organiſation ſteht, 
nach Möglichkeit von ben Betrieben fernzuhalten. Das ſind 
alſo die praktiſchen Wirkungen der kommunlſtiſchen Für⸗ 
ſorge für das Arbeiterwohl. 

Wiederaufnahme der Arbeit im nieder⸗ 
rheiniſchen Vergbau. 

Eſſen (Ruhr), 4. April. Auf der linken Rheinſeite hat 
heute der weitaus größere Teil der Veleogſchaften die Arpeit 
wieder aufgenommen. Die Belegſchaft der Zeche „Rhein⸗ 
preußen“ ift faſt vollzählig eingejahren. Auf der Zeche 
„Diergart“ ſtreikt noch ein Fünftel. Auf Zeche „Friedrich 
Heinrich“ und bei der Niederrheiniſchen Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaft hat die Hälfte der Belegſchaft die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. Die Belegſchaft der Zeche „Wilhelmine Me⸗ 
viſſen“ iſt vollzählig. Auf der Zeche „Weſtfalen“ in Ahlen 
iſt noch ein Drittel der Velegſchaft ausſtändig. Auf der 
Zeche „Karolus Magnus“ ſind die Belegſchaften nicht wieder 
angefahren. Die belgiſchen Beſatzungstruppen halken ſämt ⸗ 
liche Schachtanlagen noch beſeßt. 

Demonſtrationsſtreikunſug anläßlich der 
Beerdiaung Sülts. 

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, beabſichtigen die Verliner 
Kommuniſtes, dem anlählich der Beerdigung Sülts geplanten 
Demonſtrationsſtreit eine möglichſt grote Ausdehnung zu 
geben. Ein ron den Aktionsausſchüſſen der ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätsarheiter erlaſſener Aufruf fordert alle ſtüdtiſchen Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten auf. am Mittwoch die Arbeit ruhen 
zulaſſen und ſich am Begräbnis Sülts zu beteiligen. Auch 
der Bezirksverband Verlin⸗Brandenburg der U. S. P. und 
der Geſamtbetriebsrat der Vetriebe und Verwaltungen der 
Stadt Berlin erlaſſen ähnliche Aufrufe. 

Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion und der Afabund 
warnen die Arbeiterſchaft davor, die Beerdigung Sülts zum 
Anlaß von Aktionen werden zu Laſſen. 

Durch ſolche bläden Demonſtrationen wird weder der 
Tote zum Leben erweckt, noch die Wiederholung ſolcher be⸗ 
dauerlichen Zwiſchenfälle verbindert, ſondern lediglich elne 
neue wirtſchaftliche Schädigung verurſacht. Lieber ſollten 
die Streikapoſtel den Urſachen der Erſchiezung Sölts auf 
den Grund gehen und ſie künftig zu verhüten ſuchen. 

Freigewerkſchaftliche Mehrheit bei den Vetriebs ⸗ 
ratswahlen im Ruhrrepier. 

Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus Bochum 
liegen von den Betriebsratswahlen im Ruhrrevier bisher 
die Ergebniſſe von 36 Schächten vor. Von 690 gewählten 
Betriebsratsmitgltedern gehören 377 den freien Gewerk⸗ 

ſchaften, 108 den chriſtlichen Gewerkſchaflsvereinen, 23 der 
polniſchen Verufsvereinlgung, 2 den Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
werkſchaftsvereinen, 135 der freten Arbeiterunion, 31 den 
Syndikaliſten und 14 den vereinigten kommuniſtiſchen 
Parteien an. 

Tſchechiſcher Terror gegen die Hultſchiner 
Deutſchen. 

Ratlbor. J4. April. Wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ 
meldet, läßt die Bezirkshauptmannſchaft in Hultſchin alle 
Perſonen, welche bei der letzten Volkszählung ſich als Deut⸗ 
ſche bekannt. (es ſind dies etwa 90 Proz. der Bewohner) 
zwangsweiſe durch Gendarmerie vorführen und auf ſie mit 
Drohungen einwirken, daß ſie ſich nachträglich als Tſchechen 
ausgeben ſollen. Die Mehrzahl hält jedoch feſt an ihrem 
Bekenntnis zum Deutſchtum. Die Bezirkshauptmannſchaft 
verhängt gegen alle, die dabei bleiben, Deuiſche zu ſein, Geld⸗ 
oder Hoftſtraßen. Die tſchechiſche Regierung bezweckt damit, 
die Zahl der Deutſchen künftig geringer erſcheinen zu laſſen, 
da ſie anſcheinend fürchtet, daß nach dem für Deutſchland 
günſtigem Abſtimmungsergebnis in Oberſchlellen ſeitens des   Völkerbundes noch nachträglich Abſtimmungen im Hult⸗ 
lchinter Ländchen angeordtet werden köunten⸗ 
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— 2. Jahrgang 

Der Weg aus dem Chaos. 
Bon Erich Kuttner. 

Die Londoner Konferen, der europäiſchen Regierungen 
hat das wirtſchaftliche Chaos ucht gelöſt, in das Europo 
durch den Weltkrieg geraten iſt. Sie hat damit geendet, datz 
Stieger und Beſtegte ohne Verſtändigung auseinandergingen, 
und daß die Sieger zu Gewaltmaßnahmen griffen, durch die 
ſich Habß⸗ und Vergeltungelnſtinkte vielleicht befriedigt fühlen, 
die aber in ihrer Endwirtung nur tieſer in das wirtſchaftliche 
Chaos hinein⸗, nicht aus ihm hinausführen. Eine ganze Reihe 
von Wochen beſtehen die milltäriſchen Sanktionen der 
Entente bereits vohne pofitive Wirkung. Durch die 
VBeſetzung der Rheinhäfen iſt Deutſchland nicht zohlungs· 
fähiter gemacht., iſt auf der andern Seite auch nicht dos 
kleinſte kranzöſiſche Dorf wieber aufgebaut worden. 

In Amſierdam haben 

die Sozialiſten der zweiten Inlernatlonalc 

den Ausmeg gezeigt, der in London von den Regierungen 
nicht gefunden wurde. Faſt die gleichen Staaten wie in 
London waren in Amſterdam vertreten, auch hler verhandel ⸗ 
ten Engländer, Franzoſen, Belgier und Deutſche witeinander. 
Aber während ſich in London die Gruppen — Entente hier, 
Deutſchland dort — in ſchier unüberbrückbarem Gegenſatz 
ols kämpfende Partelen einander gegenliberſtanden, waren 
ſie auf der Amſterdamer Sozialiſtentagung zu einer Geſamt⸗ 
heit verſchmolzen, zu einer Geſamtheit derer, die unter dem 
alleinigen Leitſtern des Rechtes und der Villigkett eine 
Löfuͤng der Reparationsfrage luchten. 

Der Wille wurde vom Erjſolge gekrönt; die Löſung wurde 
gefunden. Vorher gab es ollerdings noch ein Satyrſpiel, ver⸗ 
urſacht durch die Anhänger der Internationale 2, die offen⸗ 
bar das Bedürfnis fühlten, ihre gänzliche Ueberflüſſigkeit der 
Welt zu demonſtrieren. Die gleichzeitig mit den belden 
Internationalen tagende Gewertſchaftsexetultve botte an 
iene die Einladung zu gemeinſamer Ausſprache ergehen 
laſſen. Von den Mitgliedern der zweiten wurde dieſe Ein⸗ 
labung ſelbſtverſtändlich angenommen, während Zweleinhalb 
zuerſt gar nicht antwortete, Pann verlangte Zweielnhalb 
unter Ledebours Führung eine Ausſprache mit der Geroerl⸗ 
ſchaftsexekutive allein, lehnte ſedoch entſprechend ihrem 
Wiener Veſchluß eine gemeinſame Tagung zu 
dritt ab. Darauf liehen ſich die Gewertſchaftler natürlich 
nicht ein. Für die engſtirnige Verranntheit der Zweieinhalb⸗ 
ler iſt bezeichnend, daß die meiſten Mitglieder der 
Gewerkſchaftsepekulive auch Mitglleder 
der zweiten Internationale ſind. In ihrer erſten 
Eigenſchaft ſind dieſe den Zweieinhalblern verhandlungs⸗ 
fähig, in ihrer zweiten Eigenſchaft — obgleich dieſelben Men⸗ 
ſchey — nicht. So konnte die Internationale der Unabhän⸗ 
gigen in dieſem Moment nichts weiter tun, als ihre rein 
neglerende Unfruchtbarkeit aller Welt zu zeigen, 
indem ſie eine einheitliche Beratung ihrer Anhänger mit 
denen der zweiten Internationale in einem entſcheidenden 
Moment der Weltgeſchichte vereitelte. Ledebour und die 
Seinen mögen ſich in ihrer eitlen Selbſtüberhebung ſehr groß⸗ 
artig vorgekommen ſein, im Effekt haben ſie wieder einmal 
der Arbeiterſache ſchweren Schaden zugefüͤgt. 

Diie von der zweiten Internotionale nunmehr allein ge⸗ 
faßte Entſchließung geht von dem Grundgedanken aus, den 
die deutſche Sozialdemokratie ſteis miivertreten hat, daß fuür 
die verwüſteten Gebiete Velgiens und Nordfrankreichs die 
Reparation gefordert werden muß. die So⸗ 
zialiſten der alliierten Länder erkennen aber bhrerſelts an, 
daß die Reparotionspflicht begrenzt wird durch die 
Leiſtungsfähigteit des deutſchen Volkes. Sie darf nicht — ſo 
ſagt dle Entſchließung — dahin führen, daß das Land ver ⸗ 
nichtet, ſein wirtſchaftlicher, politiſcher und moraliſcher Wie ; 
deruuſhau unmöglich gemacht und ſeine Arbeiterſchaft zu 
wirtſchaftlicher Sklaverel verurteilt wird. Auf dieſer Grund⸗ 
lage, daß die Deutſchen die Reparationepflicht, die Ullilerten 
ihre notürliche Begrenzung anerkennen, baut ſich dann alles 
weitere muf. Das Syſtem der einſeitigen Sanktionen, wie 
ſle jetzt von der Entente geübt werden, wird verworfen und 
das 

ſchiedsgerichtliche Verfahren 

ſtatt deſſen gefordert. 
Weſentlich unterſcheidet ſich auch Amſterdam von London 

dadurch, daß in Amſterdam die Rückſicht aufdie Be⸗ 
wohner der verwüſteten Geblete im Vorder⸗ 
grunde ſtand, während in London das Intereſſe der 

ententiſtiſchen Wiederaufbausewinnler do⸗ 
minierte. Deshalb fordert die zweite Internationsle, Daß 

den Bewohnern der zerſtörten Gebiete ſofort durch eꝛ 

üinlernaklonale Anleihe 

geholfen wird, deren Abzahlung durch die deutſchen Jahres 
eiftungen erfolgen ſoll. Damit der Wiederaufbau der zer⸗ 
ſlörten Gebiete ſich mit der natwendigen Schnelligkeit vol ů 115 
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ztehe, wird für bie deulſchen Beiltungen ein gemlſchtes Soſtem 
von Sach⸗, Arbeite- und Gelbleiſtungen gefordert, Alle 
deutſchen Leiſtungen ind voll angurech⸗ 
nen. Die Zuſammenarbeit deutſcher und franzöſtſcher 
Arbeitskräfte om Wlederaufbau iſt ebeuſo zu fürdern, wle die 

Berelcherung kapttollſiiſcher Kreiſe am Wlederauſfbau zu ver ⸗ 
hindern iſt. 

Deulſchlands Veiſtungen ſollen ſich bei fleigender Pra⸗ 
ſperität erhühen. Dieſer Forberung haben 

die deulſchen Vozlaldemokraten zugeflimmit, 

do ſit von Gatuntten umgrenzt wurbr. die eine wirkliche 

Innchultung dielrs Grundlatzen verbürgrn, Vegüglich der 
Sanktlonen ſpricht die Reſolullon den behrrzigenswerten 
Saß aus, daß internatlonalt Angelepenheiten nicht nur im 
Geitte Per Gerechtiakell, ſondern in einem der Gerechiigteit 

eulſperchenden Nerohren brbanbelt werden müſſen. 
MWan mahß in einzeluen Lellen an der Reſolution Kritit 

üben, man maßg vebauern, daß fie In der rrurteitung des 
Sanktwnen-Shftems ſich nicht ſchärſer ausgeſprochen hot. — 
bebrulungsonll bleiht dir Tatlache, daß hier cint 

geturinfamt Plaitjaem 

helchaſſen murde, aul bie Vrrterter auk beiden Staaten⸗ 
gruppen mit autem Geiniſſen treten kynnten. Dieler Urfotg 
war möglich, weir dis Umſterdamer Konlerenz behertſcht 
und getrugen war nrom Geillhe des Soziallemus, 

während in Eondon der hluter ben bürgrrlichen Reyp hHuhrn 
ſtehende Kapitoliemus wiederum beurles, daß er 
kicht käͤhig KHt, die Kriſen, dir er ſchalft, zu öſen. Pesdolh 
ipricht auch die Emſterdamer Keldiutian am Schlute kior 
aus, htahg 

des Prolelariat helber berufen 
iſt. dte Cöfung bleſer Uufgabe in bie Hand hu nehmen. Daszu 
bedarl es des Bolſchewiowus nicht. Wenn mit Hille der 
Demofrolle das Vroletariat ſeine Vertreter in die Re ⸗ 
gierung bringt. dann wird eine kunktigt Lonbaner Konferenz 
dieſer Aeglerungen dle glrichen Männer zufammenbringen. 
die ſich jetzt in Ainſterdam geeinitzt haben. Dann wird ein 
kunktiger London zu dem fleichen Ergebnis führen wie 
Amſterdam. 

  

Deutſchlands landwirtſcheftl 
Wledergutmachung. 

Parie., 4. Apeil. Die Reparalionstommiſſien teilt mut: 
Die Berhondlungen mit der deutſchen Deiegetion waren von 
der Reparstionskummiſſion am 1. April jortgeletzt worden. 
Die Verhandlungen hatlen ſich auf die Frage der Schäden an 
nichl bebautem Grusdelgentum pezngen, die Deutſchland nach 

dem Wortlaut des Anthangs 1 zum Abſchnitt S des Friedens⸗ 
vertroges zur Vaßt jallen. Was die zerſlürten oder beſchüdig⸗ 
ten Wein⸗ und Obitgärten anlangt, ſo bebauptet die deutſchr 
Delegatian, daß Deuiſchland nur einen gewiſlen Teil der 
durch die Wiebrrbepftanzung verucſachter. Koſten zu bezahlen 
brauchr, und awar nur rinen Teil, der ſich beſtuumt nuch) 
dem Unterſchiede zwiſchen dem Alter der Bäume oder Reb⸗ 
ſtöcke im NAutzenbiict der Jerſtörung und der mormaten 
Lebensbguer disler Bäume oder Aebſtöcke, wobel gleichzeitig 
der notmialen Ertrageminderung Rechnung zeſtragen ſel, die 
bel derartigen Nutzungen eintreten, Beziißlich der Forſten 
ertenne die deutſche Deiegation on, daß ſie Erſatz für den 
Wert des zerſtdrten oder lortüetührten Holhes ſchulbe. Wes 
dit Wiederbepflanzunß anlantzt, hv wolle ſie deren Koſten 
nur dann erfehen, wenn die peſchlugenen Bäume noch keinen 
Handelsmetterlanßt haben, weil der Elßentümer die Wieder⸗ 
bepftönzungekdtten ſelblt trußen muß, wenn er Büume 
itrecken läßt, die Hondelswert erlungt haben. In dielem 
Falle dätte Deutſchland die Koſten, die durch die Verichlech⸗ 
lerung des Rodent entſtanden ſind, nur iniofern zu erſehen, 
uls blele Koſten die nurmulen Koſten der Wiederbepflanzung 
überſteigen. Was dle Wirderherrichtung des Bodens und 
die Wiederderſtellung ſciner Ertrotzsfählgskeit jowie die Ent⸗ 
vignung von Boden aulangt. der zu ſehr umgewüblt ißi, um 
miederbergeſtellt zu werden, lo behauptet die deutſche Dele⸗ 
gutinn., daß die Wiederherſtellungskaßten, die Deutſchlend zur 
Valt gelegt werden können, in keinem Fole den Verkaufs⸗ 
wert des Bodens im Augenblick der Zerſtörung überſteigen 
Fürſen. Sit erkenne nicht an, daß gewiſſe Lündereien injolge 
Niſchung der unftuchztboren Unterſchicht mit der anbau⸗ 

föhigen Erbe endgültig einen Teil ihrer Ertragsiähigkeit 
nerloren haben. Die rparationskämmiliiun unterſucht 
cupenblicktich dieſe Frage, in der ſie binnen kurzem die end⸗ 
göllige Eniſcheidunt treffen wird. 

iche 

  

Die Internatlonale Gewerkſchaftskonferenz 
zur Wiedergutmachungsfrage. 

Die am 31. März und 1. April in Amſterdam iagende 
Internationale Gewertſchaftskonferenz. die zumn Zwecke der 
Prufunn der durch das Schritern der Londoner Verhandlun⸗ 
gen geſckoffenen Simotton elnberulen wurde, beſtätigt die 
vom Vureau des MWiternatienalen Gerverkſchaftebundes in 
jeiner Situng vam 14. Märs ongenommene Relolutian. 

Sie fiellt den Fehler der Reglerungen ſeſt, ſür das 
Probtem der Repardiiun eine ausſchliehlich finanzielle Lohung 
griucht zu haben., die mit Rüctſicht guf die Situstion der 
Weltwirtſchaft zu keinem Reiullut uhren kann. Sie erttärt, 
daß angelicnte der Ohmnact der kapfiraliſtiſchen Recgterun⸗ 

      

   

    

O5 den muß, um dem Probiem eine Löfung zu geben 
und daß die Gewerkſchaßten idre Maetzt aufbieken follen. um 

ikre Kegierungen zu Verhundlungen und zur Ver 2 
zu brinnen. Sis erklärt, daß dieſe An in einen 
ſchaſtlichen Zuſammenwirken der Vötter gelacht mnerben und 

auf den baldigen Wiederauf der durch den Krieg ver ⸗ 
wüfteten Prurinzen und die Wiederau 

hait uuf der Daſis einer seüenle 

       

  

  

      

        

     
    

  

müß nunt die beſtimmte 
Gewerk niſstion zur Ke 
Nerphli ds zur 
Krieß varutfſa, ſtuntzen   

Die Intsrnationale Gewerkſchaftskonferenz erklärt nach 
Kenntnisnahme dieler Feſtſtellungen, daß es Nflicht be/ 
Ententerrgterungen iſt, Deutſchlanb unverzüglich in den 

Völkerbund aufzunehmen und die Errichtung eines Inter⸗ 
notionalen Reparationsinſtituts zu betreiben, das mit dem 

Studium der techniſchen Orgoniſation der allarmeinen und 
ſünanziellen Verwaltung der Wieberaufbauarbeit ze berrauen 
iſt. Pieles Inſtitut ſoll Aüſoneeſe, werden aus Ver⸗ 

trotern der Arbolieroeganifationen und Vertretern des Inier⸗ 

nattonalen Gewerkichaftsbundes, aus tuchniſchen und in⸗ 
duftrtelten Vertretern und den ufftstellen Bertretern der be⸗ 
krilnnten Naklonen. Dir zu ſchallenden Sektipi.en für „Terh⸗ 
nit“, „Finonen“, „Arbolterangelegenheiten“ und „Mate⸗ 

rtallen“ würden gewiſſermoßen den Verwoltungerot dieſes 

Zuyteruattonalen Inftitute bilben. 

Um die Arbeiten des Wiedteraufbeus wir Werk xt letzer. 
und illte ortſehung zu ſichern, jollen von dem genannten 

Anternattunulen Anltitnt uinter Garantie des Völkerbundes 
internationalr Anlelhen oushexeben werden. 

Die Ebtrugung diefer Schuld einſchllehlich der Verzinteng 
pat durch Deutichlond in Jabresraten àu erfolgen. Die Ar⸗ 

beiter Deuitithlande follen darüber machen, dotz die hierfur 
nuͤtigen zumen huuptſächlich von den Kaplialiſten auf⸗ 

gebtocht merden, dit aus bem Krietze Nutzen gezogen habei, 

Schließlich wird es, um bleſes Jiel zu erreſchen, angezeißt 
ſein, daß die Arbeiterſchaft in ben betriligten Ländern eins 

Kampaßnt ſührt, um ihrt Reglerungen zu veranlaſien, Die 

pon brr internatianal organißerten Arbeiterkteſſe ror ⸗ 

veichjagene Vöſung zii akzeptlerer. 

Die neue Zollgrenze am Rhein. 
Der „Temps“ bringt nöbert Milteilungen über die Zoll⸗ 

grenze am Adein. Danach wur die ryeiniſche Zosgrenze 

nicht 370, ſondern 500 Kilometer lanz ſein, da der Rhein 

Richt als Sollgrenze dienen kann. Dir geſtrige Sachver⸗ 
ſtänd⸗genkoufrtenz hat ſich diejer Auffaſſung angeſchloſſen 

mit der Begründung, daß bedeutende Zenlren ſowohl in den 

rechtorheiniſchen Brückenköpfen als auch zu beiden Seiten des 

öhnſſes gelegen ſeien. Deshalb wurde ein Vorſchlug ange⸗ 
vommen, nach dem die Jollinie im Intereſſe der Kontroile 

im Innern der engliſchen Beſehungszone 

lauſen ſall. Hierdurch werde keine Abänderung an der mili⸗ 

tariſchen Beſetzungszone nölig. Was den Joll für den Ein⸗ 

gang aus dem nat beſetten deuiſchen Gebiet in bie Rhein⸗ 

kounde betrijft, in iſt von der Rbeinlandkommiſſion vorge⸗ 

ſchlagen worden, in der erſten Periode 25 Prozent des deut' 

ſchen Tariles zu erhehen, in der zweiten Periode 50 Prozent 

und in der dritten Periode den geſamten Beirag des deut⸗ 

ſchen Zolles. Sümtliche Zahlunhen ſejen in Goldmart 

anentrittzen. Heute hat ſich der Volſchaſterrat nur auf die 

erlle Periode jeſtgelegt, für die beiden anderen Perivden aber 

Weitert Injtruktionen den beteiligten verbündelen Rrgie⸗ 

rungen vorbehatten. Hinſichtlich des Ausgangszolles für 

rbeiniſche Waren nach dem unbeletzten Deutſchland hat die 

inttrallſierte Komunſſion die Erhebung von Zöllen vorge⸗ 

ſchlagen, die dem deutſchen Tarif in Popiermark gleich⸗ 

kommen. 

Der „Tempr“ bemerkt hierzu: Dieſer Vorſchlag ſcheint 

keinen Widerſpruch geſunden zu haben. Der Bericht der 

Gachverſtändigenkammiffion ſage ledigilch, wenn der Ein⸗ 

gannszoll an der Weſigrenze des beſetßten Gebiets herabge⸗ 

ſeßt werben würde, müſſe der Ausgangszoll an der Oſt⸗ 
garenze ſo herauigeſeht werden, daß der Tarif dein effektiven 

deutſchen Eingangszoll an den anderen Grenzen gleich⸗ 

komme. Es ſcheint, daß dieſer Vorſchlag gemacht worden iſt, 
well es vielleicht natwendig werden könnte, der Weſtgrenze 

des beſekten Gebietes für Nahrungsmittel. Rohmaterialien 

und gewille Fertigiahrikare Zollermäüßigungen zu gewähren. 

Schließlich ſcheint der Entwurk ſich mit der Frage der 
Einſuhr und der Ausfuhr zu beſchältigen. Die interalliierte 
heinlandtominiſfion hat das Rechi, die Maßnahmen zu 

treſten, dir ſie für notwendig hält. In Koblenz wird rin 

leitender ür die rheiniſchen Zölle errichtet. Dieſer 

unterſteht einem Zollkommiſſar für das Rdeimand. Die drei 

Hauptämter Wiesdaben, Mainz und Lndwigshafen werden 

in Londesfinanzüämter umgewandelt und treten an die Stelle 
derlenigen in Kaßſel. Darmſtadt und Würzburg. Die 
19 Hauptämter in der Nähe der neuen Bollgrenze werden 

für die Erhebung der Jölle verwandt, ebenſo 31 einfache 
Aemter, wozu noch eine Änzahl neuer geſchaffen wird. Der 

Rheinichiſfahrtszoll bleiht beſtehen. Schiefe, die aus dem 

Auskande kommen., werden jſedoch in Ruhrort und Mainz 

durchlucht. Dem deutſchen Zollperſonal, das gegenwärtig 
10% Köpfe beträgt, werden 70 Beamte und 80 Hilfsarbeiter 
für die oben erwähnten Aemler entnommen. Die bisherigen 

Zollinipektionen bleiben beltehen. Es wird außerdem ſtalfel⸗ 

welie eine interolliierie Kontrolie eingerichtet. Hlierfür ſtellen 

Frankreich 19, Belgien 10 und England 5 Beamte. Dle 

Ueberwachung der Zollgrerze wird unter Mitwirkung des 

Beſahungsheeres ausgeübt. Hlerfür teßten Frankreich 100. 

Belgien 20 und England 16 Nam., Ee ſull außerhem von 

der rheiniſchen Obtrkommiſſion eine Flußpokizei auf dem 

Rhoin organiſtert werden. 

   

   

      

     

    

  

  

  

Dle Errichtung der neuen Zollgrenze in 
Weſtdeutſchlond. 
„New Mork Horald“ will aus Koblenz 
Frunzolen und die r witrden un ⸗ 

Zone die Zölie einzie dagegen könne 
e»n und in der entzliſchen Zone die Ein⸗ 

Die Einnahme 
zugeführt 

   

   
   

   

    

   

  

    

Balgiſche Truppen gegen kommuniſtiſchen 

  

     

  

Terror om Niederrh    

   

  

  

anlogen der Zeche Rhelnpreuhen beſetzt, und von den Zechen 
Friedrich, Heinrich und Niederrbeiniſch. Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaft in Mörs war keine Nachricht zu ertalten. Auf der 
Zeche Karolus Nagnus ſind von der 593 Munn ſtarken 
Velegſchaſt unter Tage heuie früt 220 nicht angefahren. Die 
Urſache des Tellausſtandes iſt dir Kündigung eines Arbeiters, 
der verſucht hatl, die Ausgabt von Kontrollmarken zu ver ⸗ 
hindern und die Gewerkfnaft in einer Verſammlung aufge⸗ 
fordert hatte, den Betriebsführer der Zeche feſtzunehmen und 
ihn als Geiſel nach Eſſer zu bringen. 

Brülfel, 2. April. Elgencr Belgiqtte.) Ueber die Zwi⸗ 
ſchemfälle, die ſich in Mörs errignet haben., werden noch fol⸗ 

gende Einzelheiten gemelbet: Zweſcen den Kommuniſten. 
die in grözerer Zahl die linkorheiniſchen Kohlenſchächie 
beſetzt batten, und nichttommuniſtiſchen Ardeltern war es in 
dieſer Gegend zu Zufammenitähen gekommen. Belgiſches 
Militelr griſf hlerbei zum Schutze der nichtkammuniſtiſchen    
Arbeiter ein und machte, da ſich hie Kommuniſten zur Wehr 
ſehten, von der Waffe Gebreuch. Hlertel wurden drel Ar⸗ 

heiter getstet und 27 verwüinbek, während die Belgler keine 

Mertluſte hotein. Es gelong den Truppen, die Auhe wieder 
berzuſtellen. Eitige Arbeiter wurden verhaftet. In der 
Gegend herricht jett nöllige Ruhe. 

  

Die Vermittlung des Völkerbundes zwiſchen 
Polen und Litauen. 

D. E. Der Mölkerbundrat hat an die Regierungen von 
Polen und Vitauen die Einladung gerichtet, ihre Delegierten 

zum 18. Apriu nuch Brüſſel zu der polniſch⸗ itauiſchen Kon⸗ 

ſerenz zu entſenden, die unter Vermittlung des Völkerbund ⸗ 

rates eine Löſung der Wilnaer Fraͤge bringen ſoll. Die Note 

betzeichnet als die Hauptaufgabe der Konferenz die vrovi;⸗ 

ſyrilche Regelung der Grenzfrage und gibt dem Wunſch 

Ausbiuck, die Konfer⸗nz möge ſich mit der Regelung auch 
der übrigen zwiſchen Polen und Litauen noch ſchwebenden 

Fragen territorialer, milltäriſcher und wirtſchaftlicher Ratur 

befaſſen. BVekanntlich habon beide Reglerungen eingewilligt, 
an der Konferenz tellzunehmen. 

Die britiſche Regierung hat der polniſchen Regie⸗· 
rung ihren Glückhwunſch zum Abſchluß des 

Rigaer Friedensvertrages übermittelt. Diele 

Nachricht iſt in Worſchau freuditz aufgenommen worden und 
wird als Anzeichen dafür betrachtet, daß England die im 

Rigaer Vertrage feſtgeſetzte Grenzregelung billigen werde. 

Kohlenmangel und Bergarbeiterſtreik in 
England. 

London, 3. April. Die vorb reiteten Anordnungen über 
die Einſchränkung des Kohlenverbrauchs ſind heute nacht ein⸗ 

gegangen. Der Hausverbrauch iſt auf 50 Kilogramm 

wöchentlich ſeſtgeſept, der induftrielle im allgemeinen auf die 

Hälfte des regelmüßigen Bedarfs. In Verſammlungen der 
Transportarbeiter und der Eiſenbahner, vie in London und 

anderen Zentren abgehalten wurden, traten die Redner ſehr 

nachdrücklich für eine Aktionzur Unterſtützungder 
Bergarbeiter ein. 

London, 3. April. Sömtliche Verſchiffung von Kohle Iſt 

ohne Erlaubnis des Sekretärs für Bergwerke oder des Zoll⸗ 
einnehmers in jedem Hafen verboten. 

London, 3. April. (Reuter.) Der Sekretör des Verg⸗ 
urbeiterbundes Hodges ſagte zu Veginn einer Rede in 
Conisborougth (Horkſhire): Er glaube, die Regierung rechne 
darauf, die Bergarbeiter duch Aushungerung zur 

Unterwerſung zu bringen. Wenn dies der Fall wäre, ſo ſei 
das ein Verdammungsurteil für das ganze Volk. denn es 
mürde Revolution bedeuten. 

Kleine Nachrichten. 
Sowjelrußlauds Holfnungen. 

Die Petersburger Preſſe ſtellt Betrachtungen über die 
neuen koummuniſtiſchen Unruhen in Deutſchland an und 

zweifelt, daß die Kommuniſten dieſes Mol 

Erfolg haben würden. Troßdem ſpricht ſie die 

Anſicht aus, daß es ungeochtet der zu erwartenden Reok⸗ 

tion gelingen werde, die parlamentariſche Verfaſſung zu 

beſeitigen und ſpäterbin (˙) Sowſets zu errichten. Die 
Entente kompliziere durch ihre Politik die Lage, indom ſie 

die internationalen Verhältiniſſe nicht zur Ruhe kommen 

laſſe. (Die kommuniſtiſche Politik ſtimmt dann mit der der 

Entente nur überein, indem ſie weder die internationalen 

noch die notionalen Verhältniſſe zur Ruhe kommen läßt.) 

* 

Elnen ſchönen Erfolg haben unſere Bremer Genoſſen zu 

verzeichnen. In der Woche vor Oſtern wurde auf der 

Bremer Werft Altiengeſellſchaft Weſer der Arbeiterrat neu 

gewählt. Die Weſer Werft galt bisher für die uneinnehm ⸗ 

bare Feſtung der Kommuniſten. Die letzte Wahl hat aber 

gezeigt, daß der Einfluß der V. K. P. ſehr bedenklich zu 

ſchwinden beginnt. Die Liſte der Unabhängigen erhielt 

1700 Stimmen (im vorigen Jahre 1519), die ſazialdemokra⸗ 

tiſche Liſte 1477 (393) Stimmen, Die Kummuniſten zählten 

3829 (3084) Anhänger. Die Stimmenzahl ilt infolge der 

Verſtärtung der Velegſchoſt um 1741t gegen das Vorjahr ge⸗ 

ſtletzen. Die Wahlbeteiligung war aber um über 12 Prozent 

heringer, weil die Syndikaliſten nicht mitmachten. Danach 

hat die Vifte der Unsbhängicen Partei 1224 Proz. die 

Unſrrer Genoſſen 275 Proz. und die der Komnuniften um 20 

Prozent zugenommen— n Kommuniſten iſt dieſes Reſultat 

ſcheinbar nicht ſehr angenehm, denn ſie haben in einer Be⸗ 

triebsverſamelung den Beſchluß gefaßt, den Arbeiterrat ab⸗ 
Aiſetzen und an ſeine Sielle cinen Aklidusgusſchuß zu wählen, 

„Ilnd das Volk ablolut, wenn es unleren Willen tut.“ Dirch 

dieſe Taktik tönnen die Kommuniſten den Erfolg unſerer 

Genoſtlen aber nicht aus der Welt ſchaſſen, ſie werden viel⸗ 

mehr dagu beir, daßß ſich ihre Anſtrengungen vergrößern 

Wahl die kommuniſtiſche Nirderlage 

    

     

  

  

    

   

  

   
    

    

  

   

  

 



    

                    

   

    

          

   
Danziger Nachrichten. 
Zur Einführung der Schulfugend in die 
Verfaſſung der Freien Stadt Danzig 

üul der Senat, Abteilung für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
kldung ſolgende Verordnung erlaſfen: Nachdem die Freie 
Stadt Danzig als Staotomeſen errichtet worden iſt, erachten 
mir es für ein dringendes Vebürfnis, dad die Schuljugend 
mitden Grundlagendes neuen Staates per⸗ 
trautgemacht wird. 

Unbeſchadet ſpäterer Beſtimmungen öber Lehrſtoſſfe und 
Lehrziele bei der Reugeſtaltung der Leycpläne und über die 
kaatsbürgerliche Forthildung der Lehrperſonen ordnen wir 
daher folgendes an: 

In lämtlichen Lehranſtalten für die männliche und die 
meibliche Jugend wird in dem neuen Schujahre mit der Ein⸗ 
ſuhrung in unſere Verfoffung degonnen. In Betracht kom⸗ 
men die mittleren und oberen Klaſſen der höheren Lehr⸗ 
anſtalten für die männliche Jugend, die Oberſtufe der Lyzeen 
und die Kloſſen der weiterführenben Bildungsanſtalten für 
die weibliche Jugend, die Klaſſen des Lehrerſeminars, der 
Beruls⸗ und Fortbildungsſähnnen, die Oberſiuke der Mittel⸗ 
ſchulen und die beiden leßten Jahrtzänge der Bolksſchulen. 

Der ktaatskundliche Vehrſtoff iſt in der Regel, ſoweit da⸗ 
ſur nicht beſondere Lehrſtunden zur Verfügung ſtehen, wie 
bisher dam Unterrichtsſtoffe der Geſchichte einzugliedern, der 
nach Bedürfnis non Entbehrſichem, insbetondere von Tellen 
der Kriegs⸗ und Herrſchergeſchichte des Altertums entlaſtet 
werden konn. 

zlel der Unterweiſung iſt, auher der Bekannimachung 
mil den verſaſſungsmäßigen Einrichtungen der Frelen Stadt 
Danzig, dle Veckung der Teilnahme für die öffentlichen An⸗ 
gelegenheilen und die Anregung zur ſpäteren Crſüllung der 
ſlaaksbürgerlichen Pflichten burch tätige Teimmahme an der 
Förderung und dem Gedeihen von Geineinde, Kreis und 
Slaatsganzem. 

Das Schulkollegium und die Regierung, Abtl. für Schul⸗ 
weſen wollen veronlaſſen, daß die Arbeitsgemeinſchaften und 
Lehrerſchaften ſich ſofort in Veratungen über dle Ausgeſtal⸗ 
mung dieſes Unterrichts und über die Verteilung des Stoffes 
auf die einzelnen Klaſſen ſchlüſſig werden und dabei er⸗ 
wägen, inwieweit auch die Verfaſffungen der Nach⸗ 
barſtaaten heranzuziehen ſind. 

Es iſft beabſichtigt, die Lehrenden 
güngen in die Verſaſſung einzuführen. 
lung wird demnächſt mit den Vertretungen 
ſchaften verhandelt werden. 

Im Lehrerſeminar und in den Oberlyzeen iſt die Ver⸗ 
ſaſſung eingehend zu behandeln. Die Schülerlinnen) der 
l. Klaſſe bezw. der S⸗Klaſſe ſind zu einer verſtändnisvollen 
Pehandſung der Verfaſſung in der Schule anzuleiten. 

in beſonderen Lehr⸗ 
Ueber ihre Einrich⸗ 

der Lehrer⸗ 

Zur Lohnbewegung der Kechtsanwallsangeſtellten 

wird uns vom Zentralperband der Angeſtellten geſchrieben: 
Die Rechtsanwaltsangeſtellten kündigten am 1. Dezbr. 

1920 den f. Zt. zwiſchen dem Zentralverbund der Ange⸗ 
ſtellten und dem Danziger Anwaltsverein geſchloſſenen Ta⸗ 
rifpertrag. Nach monatelangen vergeblichen Verhandlungen 
kam es auf Antrag des Zentralverbandes und des Verbandes 
der weiblichen Handels- und Bureauangeſtellten am 18. März 
zu Schledsgerichtsverhandlungen und fällte der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß folgenden Schiedsſpruch: 

Die Mindeſtgehälter für die Gehilfen, Gehilfinnen, Ma⸗ 

ichinenſchreiber und Maſchinenſchreiberinnen betragen: Im 

*Jahre nach beendeter Lehrzeit 325 Mk., im 2. Jahre 400 
Mark, im 3. Jahre 475 Mk., im Alter von mehr als 20 

Jahren und nach mehr als dreijähriger Tätigkeit im An⸗ 

  

  

   

     

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Dienskag, den 5. April 1921 

waltsburedu 880 Mk., im Alter von mehr als 25 Zahren 
450 Mark. Für Gehllfen und Gehllfinnen mit ſelbſtändiger 
Tätigkeit noch mehr als 10 jähriger Tätigkeit im Anwalts⸗ 
bureon ſowie für perfekte münnliche und welbliche Steno · 
graphen und Stenotypiſten, die als lolche länger als 10 Jahre 
tätig geweſen ſind g)o Mt. Für Vureaurorſteher: bis zum 
Alter von 25 Jahren X50 Mk., in höherem Alter jährlich um 
50 Mart ſteigend bis zum Höchſibelrage von 1200 Mk., in 
leitender Stellung m Bureaus mit größerer Anwaltsprapis 
oder größerem Notariot 1500 Mk. Bei dieſen EKtzen ging 
der Schlichtungsausſchuß davon aus, baß ble ganzen Bei⸗ 
träge zur Angeſtellten⸗ und Invalidenverſicherung, ſowie zur 
Krankenkaſſe ron den Arbeitgebern getragen werden. 

Obwobl die Arbeitnehmer durch Zahlung dieſer ge⸗ 
nannten Gehälter noch lange nicht das erhaften würden, was 
zur Aufrechterhaltung ihrer Eßiſtenz unbedingk nötig ift — 
zumal 2 Tage nach Verkündung dieſes Schledsſpruches der 
Brotpreis um ein bedeutendes emporſchnellte —, erklärten ſie 
ſich zur Annahme des Schiebsſpruches bereit. Die Arbert⸗ 
geberorganiſatlon lehnte ledoch die An⸗ 
nahme dieſes Schiedsſpruches ab. Dieſes Ver⸗ 
halten, das um ſo eigenartiger anmutet, als bie Rechts⸗ 
anwälte im Freiſtaat noch im Mai 1920 ſeine Erhöhung 
ihrer Gebühren um das Preifache verzeich⸗ 
nenkonnten, wirſt ein grelles Schlaglicht auf das Wohl⸗ 
wollen der Urbeitgeber und ihre Eluſicht in bezug auf die 
Wirtſchaftslage ihrer Angeſtellten. Es gibt in Danzig ſogar 
noch Rechtsanwülie, die nicht einmal die weſentlich gerin⸗ 

geren Säne des bis zum 31. Dezember geltenden Tarlſs 
zahlen. Von einer Gruppe von Arbeitgebern, die bei jeder 
anderen Gelegenheit für ſich das Standesbewußtſeln und die 
Standesehre weitgehendſt in Anſpruch nehmen, hätte man 
erwarten müſſen, daß ſie ein beſſeres Verſtändnis für die 
ſyziale Lage ihrer Angeſtellten aukbringt. Der Anwolts⸗ 
verein hul es logar mit ſeiner Würde für vereinbar ge⸗ 
holten, gegen die vorgenannten Sätze Einſpruch beim Demo ; 
bilmachungskommiſſar zu erheben. Die Angeſtellten haben 
nunmehr durch ihre Organiſationen die Verbindlichkeits⸗ 
erkfärung des Schiedsſpruches beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar beantragt. Zur Ehre eines kleineren Teiles der 
Arbeitgeber muß allerdings geſagt werden, daß ſte ihren An⸗ 
geftellten bereits vom 1. Jamuar wenigſtens 50 Prazent des 
bisherigen tarifmäkigen Gehalts freiwillig mehr gezohlt 
haben. Es lieat allo nicht ara Können, ſondern am Wollen. 
On der Hauptſache ſcheint einem Teil der Arbeitgeber daran 

zu liegen, das ihnen ſo verhaßte Tarifſyſtem zu burchbrechen. 

Mückenplagr in Danzig. Die Geländeverhältniſſe in Danzig 
und Umaebung bringen es mit ſich, daß in einzelnen Stadtteilen, 
vornehmlich in den noch nicht voll bebauten Stadigegenden, im 
Fröhjahr und Sommer zahlreiche Mücken auftreten. Bel Nackbar⸗ 
ichat von Wald und Sumpf kann bas Anftreten von Mücken zur 

Mlade werden. Die Brutltätten der Mücken lind in erſter Linie 
WaßofLaclen, vortumpfte Gräbtn, aber auch Pachrinnen niit ſchlech⸗ 

ten Gei-Pverbältniften, Negentonnen, alte umherliegende Wefäße. 
Fonſervenbiichten uſw., in denen ſich Waſſer lammelt urd hält, ſo⸗ 
dann feuchte geller und Ställe. Elne zentraliferte Bekéämpfung 

der Möcken iſt mit auheryrdentlichen Schwierigkeiten verknüpft. 
erfordert ſo große Kolten, daß ihre Durchkührung im ganzen 

Stadtgebiet unter den gegebenen Derhältniſſen mit öfſentlichen 
Mitteln nictt möglich iit. Un ſo mehr muß jeder Bewohner einer 
pon Miſcken belältiaten Stadtgegend alle die Naßnohmen zur 
Durchflihrung bringen. die vohne große meilt ſogar überhaupt ohne 
Koſten durchtuhrbar find, Außer der Nurchkührung der durch Pol-- 

Ver. v. 20. Jan. 21 angcorbneten Maßnahmen, kommen folgende 
in Frage; 1. Ausfüllen aller Sumpf, oder Waſlerlöcher in Gärten. 
Wiefen und Aeckern mit Erde., Abktechen von Grabenrändern. 
Reiniqung und Boſferung der Abflußverhältniſſe der Regenrohre, 
Bedecken aller Waßter⸗ und Regentannen mit völlig dicht ſchliehen⸗ 
ben Deckeln. Beſcitianng aller umiherliegenden Gefäße, zu dichten 

Holzes und allen Unkrantes in Gärten auch in den Semmelecken 

  

  

     
tar Unrot. 2. Wklatichen der Wünte in gedlern und Etällen mit 
noſtrn Tüchern. Meſanmienſrgen ber Eeuirliergrtalrven Müicken und 
Verbrenpen derſelben. Tai Abflatiden ceſchleht am beſien am 
ſruhen Morgen. ann purch bieſe Noßrahuten nuch etrr voll · 
kommene Peſtuiaung der Nüdin nicht er elt werden, lo mird dach. 
wenn ſtiten der Bevôlterung dielen Uurcgungen nachaelommen 
dind der Dekämpfunn dauernd Kubenrrfhanttrit geſchenktt wird, 
licherlich bie Plege, namentlich in Wohnungen und Hartru. ge· 
windert werden. 

Verlängerung des Einſtellungsoerbotes von Cehrlin 
kür das Bäcergewerbe. Der Senat hot die Cüüngtelhe- 
dauer der Berordnung vom 13. Dezember 1 50 betr. die Ein · 
ſchrönkung des Haltens von Lehrlingen im Väckerel⸗, Kon⸗ 
ditorei⸗ und Pfefferküchlergewerbe dis zum 30. Sept, 1621 
verlängert. 

Danziger Niederung. Zum Schledsmann für den Schieds⸗ 
mannsbezirk Stüblau iſt an Stelle des verzogenen Guts⸗ 
beſitzers Marquardt der H. eſitzer und bisherige ſtellver⸗ 
tretende Schiedsmann Claaſſe in Krieikohl und ols deſſen 
Stellvertreter der Hofbeſiter K.eI Peckruhn in Stüblau für 
die besWen 3 Jahre gewählt und vom Landrat beſtätigt 
worden. 

Aus den Gerichsſälen. 
Urtundenfötſchung und Betrug. Zwei Arbener in Tanzig haurn 

ſich einen Warenſchwindel ausgedacht. Sie ſertigten ein Schreiven 
einer Firma an. mit dem ſie eine andere Firme in Danzig er⸗ 
ſuchten, Maren auszuhändigen. Es gelang ihnen auch mil Gilft 
des gefölſchten Schreibens. dir gewünſchten Maren zu erhbalten, 
die te für ſich verwandten. da dies Geſchafl gelungen war, wieder⸗ 
holten fie es, doch diesmel wurden ſie dabeſ abgeſatzt. Die Straſ⸗ 
kammer verurteille die beiden Pertonen zu je 1 Jahr Celangnis 
wegen Urtundrnfälſchung und Vetrugtt. 

Cinen Waggon erbrochen. Der Ärbeiter Marx Semtau, der 
Mibeiter Paul Forſtenbacher und der Arbeiter Bruns Wolff in 
Tanzig hakien ſich vor der Straftammer wetzen Einbruchsdiebſiahls 
zu verantworten. Sie erbrachen in der Hopfengaſſe einen Eiſen⸗ 
bahnwaggon und ſtahlen aus ihm einen Satk Leder, den lie nach 
der Tienergaſſe trugen. Hier murden ſie von einem Kriminal⸗ 
ſchnißmann obgekaßt. Die Strafkammer verurteilte Semrau und 
Forſtenbacher zu je 2 Jahren, 8 Monaten Zychthauk. Wolff, dor 
noch nicht vorbeſtraft ilt, zu 1 Jahr Gefangniz. 

Eiſenbahndiebſtahl und Hehlerei. Die beiden Eiſenbahnbeamten 
Splitigard und Kroll in Langfuhr wurden vom Schwurgericht 
wegen verſchiedener Eiſenbahndiebſtähle verurteilt. Vor der Straf⸗ 
kammer hatten ſich nun 7 Perſonen wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Fahrradichläuche, 2 Kiſter Zigaretten und 2 Ballen 
Stoffe wurden weiter verlchoben. In Zoppot kam man an einen 
Seluthmacher, der wegen Trunkenbeit entmündigt iſt und der auch 
als Angekiagter wieder angetrunten wat. Der Haupthehler, der 
lich auch unter falſchem Namen einführte, war der Friſeur Schi⸗ 
manßki in Langkuhr, der wegen gewerbsmäßiger Hehleret zu 1 Jahr 
9g Monat Zuchthaus verurkeilt wurde. Ein Angeklagter erhielt 
9 Monate Gelängnis und zwei weitere wurden mit je 2 Monaten 
Gefängnis beſtraſt. 

  

nowski und Hermann Lemle in Stobbendorf hatten ſich vor der 
Strafkammer wegen Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Die 
drangen nachts bei einem Beſitzer in den Stall und ſtahlen hier ein 
Schwein von 250 Pfund, das unterwegs geſchlachtet wurde. Durch 
Hausſuchung wurde das Fleiſch vorgefunden. Die Angeklagten ſind 
faſt unbeſtraft. Das Eericht verurteilte ſie wegen gemeinſchaftlichen 
ſchwerer, Diebſtahls zu Zuchthaus und zwar Kornowöki zu 1%½ 
Jahren und Lemle zu 1 Jahr. 

Dreiſter Niebſtahl auf der Straße. Im Februar fuhr ein Lafel⸗ 
wagen von der Speicherinſel durch das K. )tor. Luf dem Wagen 
lagen Säcke mit Zucker. Drei Männer ſtanden umher und machten 
ſich daraun, den Wagen am hellen Toge zu berauben. Als ein 
Polizeibeamter hinzulam. exgrifſen die Diebe die Flucht, nur den 
Arbeiter Ulbert Cwiklinski in Danzig konnte man feſthalten. Er 
hatte einen Sack mit zwei Zentner Zucker auf dem Rüceen. Das 
Schöffengericht verurteilte ihn wegen Diebſtahls zu ( Monaten 
Gefängnis. 

     

  

    

  

  

Der Siernſteinhof. 
Eine Dorfßeſchichte von Ludwig Anzengruber 

3³⁰ (Fyortſetzung.) 

„Aber dann nehmen ſ' dir 'n heilig (ſicher).“ 
ſl'n ‚''n.“ 
red'ſt jeßl. hint'noch aber reut's dich.“ 

„Gott bewahr, niemal, ſag ich dir. Kasbiermartel! Er ſoü nur 
im Kalbßſell ſolgen oder Re. der Plechblaſen. Dös is ihm 

g'ſund, dös 's einzige Mittel, um ihm d'Unbormäßigkeit aus⸗ 
zuukreiben, mit der er mir zug'ſtiegen käm'; à is nit erhört, denl 
Air, ein'm Vettelmenſch weg'n!“ 

Ma ſiehſſt, das limmt vom ewig'n Zuwarten. Hätt'ſt ihn gleich 

Kſanmengeb'n mit der Sali. wär' ihm d' andere gar nit in“ Sinn 
kimma 

„Verlaß dich drauf, dd exerzieren f' und manöprieren ihm 

(Gon wieder h'rauk. Das geht jetzt in ein'm Elgenklich war' ja 
kur dein“ Dirn dabei gar nir verloren“ 

„Drei Jahr.“ ů 

„Drei Jahr! Was ſein drei Jahr? Drei Jahr'n frag ich nit 

nach' ſp alt ich binn Und wann bis dahin dein“' Sali nocc 
unter der Hauben wüär. 

in'm Mub'n weg'n werd ich l“ nit in d' Selchkuchel hängen!“ 

„Dös brauchſt nit, ſit erhalt ſich wohl auch ſo friſch. ich ſag 

za nur, wann der Fall wär. dann —“ 
NMa ja. dann, wann! Da is noch alweil Zeit z'reden. bis 

d Zeit ſein wird.“ 
„Hail recht. Jetzt davon reden. hat wirllich kein Schick und 

ehn und möcht uns uur all zwei'n d' Gall riegeln (lackern).“ 

Wohl, is eh' a ſo.“ 
Sie ſchüttelten ſich die Hände und ſchieden. 

LI. 
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ugetänſcht, der Klee⸗ 
ſchon am nächſten 

und ſich ontichuldi⸗· 

Wpi, Der einer Jartſetzuuüg 

nei fanden ſich in ihren     
   

  

  
  

  

des Streites am Mittagstiſch noch den Abend des gleichen 
Tages entgegenſah. Tos Mädchen blieb fern und dor Alte ſtumm. 

In der Hüfte des Herrgottlmachers ſprach die Matzuer Sepherl 

ein, ſo oft ſie Zeit hatte abzulommen, und teilte ſich mit der alten 

Aalrebinderin in der Pllege des Kranken. Auf dem Sterſteinhofe 
ging alles ſeinen gewohnten Gang. 

Dorüber verfloſſen Tage und wurden zu Wochen, in der vierten 

durſte Müucker! das Bett verlaſſen. Er hatte alle Bezeigungen von 
Freundlichteit und Sort, ſeitens der Sephert gleichmütig hinge⸗ 
nommen und litt es auch ietzt, daß dieſe ſeiner Mutter behilflich 

war, ihn wie ein Kind, das erſt das Gehen gewöhnen müſſe, nach 

dem Werktiſche zu leiten. 

Tiefaufatmend ſaß er bort. Sepberl zug einen Stuhl herzu 
und ſetzte ſich an ſeine Seite. Die alte Klerbinderin ſtand mit ge⸗ 

falteten Händen, ſah ihren Buben lange nachdentlich an und nickte 
mit dem Kopfe wic jemand, der ſich etwas ſchickt, das nun einmal 
vorüber ſei und weit übler häte ablaufen kömmmen. Dann ging ſie 
auß der Stube und ließ die beiden allein. 

Sepherl faßte Muckerls Hand. „Wie froh bin ich,“ ſagte fie, 

„daß mir dich wieder ſo weit haben. 
Er ſtarrte vor ſich hin, zog ſachte ſeine Hand zurück und begunn 

unter ſeinen Schnitzmeſſern und Werkgeräten zu kramen. 

Schau'“ — ſchwätztre die Dirn weiter — „nun hätt' ich an dich 
eine gruße Bitt. Nämwlich, ich hab' ein Gelöbnis getan für den 
Gall. daß alles gut gblaufen tät; aber dasſelbe zu halten. wär' ich 
allein nit im Stauß und hab' ſchon zum Vornhinein d'rauf ge ⸗ 
rechnet, daß du das deine dazu tun würdeſt und das is eigentlich 's 
allermeiſte, wie ich dir frei ſagen muß. Gelt, ich bin dreiſt!“ 

Er blickte auf. „Gar nit,“ fagte er. -ich bin dir viel Dank 
ſchuldig.“ 

Deszwegen doch nit: Dant'is halber verlang' ich mir nix! Hör“ 
mich an. Ich had' der allurheilignen Jungfran ein Bildnis ver⸗ 
lprochen für unſer“ Kirchen; denk' dir, wie ich kindiſch bin, ſchnitzen 
müftt's freilich du, ledig' 's Auſſtellen wär' mein“ Sack“. In Ge⸗ 
danken hab' ichs gehabt. weißt, als die Allerreinje, af der Welt⸗ 
kaßel ſtehend, die Schlang' untern Kühßen: '3 Jeſußlind tüät weg⸗ 
bleiben. Daß weniger Arbeit macht und blAiger komt. Ver⸗ 

  

ſtehſtꝛ- Sie ſah auf ihre Schürze nieder, die ſie glatt ſtrich und 
klüſterte: „Waßs du dafür kriegſt, das zahlet ich dir ſchon lleimveik 
üp nach und nach, wann du mered' Freunpſchaft erweiſt,“ 

Biſt geſcheidt?“ fragte der Vurſche. .Von dir werd' ich noch 
ein Grid nehmen! Ganz uwſonſt mach ich dir's, wie ja auch du 

umſonſt meiner Mutter beigeſtonden biſt in der ſchweren Zeit. 

Das geht nit, Muckerl, das darf ich nit annehmen! Ah, wemn 
ich inir's ſchenten lietz. da käm' ich freilich leicht dapon! IJremde 

gute Werk und anderer Eigentum könnt jeder Narr im Himmel 
grloben, ba wär' weiter kein Verdienſt dabei! Rein, nein, geſchenkt 

nehm' ich's nit, das wär' grad' ſo viel, als yb ich unſerer lieben 

Frau nit Wort hlelt, wenn ich all's einem andern zuſchteb', unt 

gar nix dazu tun tut'.“ 

a Unfſinn,“ brummlie der Burſche ärgerlich. dann blinzte 

er die Dirne von der Seite an und ſagte ernſt: „No, weißt was, 

zahl mir halt die Farb, die ich für den Anſtrich brauch“ 

„Wird dös wohl viel ausmachen?“ fragte die Dirne roſch. 

Muckerl hielt dit Fand vor den Mund und huſtete, dann ant⸗ 

wortete er kurz: ⸗„Für eines, was ſo wenig hat wie du, allwell noch 

genug. 
„Ich dank dir aber cchon recht vielmal, Muckerl. Sepherl 

blickte ihn dabei zärtlich an. . Ich kann ſagen, da haſt mir wohl ein 

ſchweren Stein vom Herzen genommen! Und meißt, aufftellen 

wollen wir dann das Bild nach der Zeit, wo du von der Stellung. 

heimkommit, denn ich denk, dich werden ſie doch nit zum Soldaten 

nehmen. 

Der Wurſche ſchüttelte den Kopf und ſah wehmütig lächelnd 

an ſeinem abgczehrten Körper hinab. Dann begann er mit der 

Dirne zu akkordieren, — gleich als hätte er es mit einer behäbigen 

Bäuerin zu tun, — wie hoch, welcher Weif ſie wohl das Bildnis 

haben wolle, und ſchmunzelte nur verſtohlen über türe mdſeligen 

Erllärungen. Zuletzt hieß er ſie aus dem Vorrate einen ziemlich 

ſchweren Mock auf den Arbeitstiſch ſchaffen« Die Figur ſollte über 

ein Drittel Lebensgröße haben. Von dem Tage an beſchäftigte er 
ſicl mit dieſer Lerbeit.   (Gortſehung ſolgt). 

—.—..— —— 

Schwer beilralter Schweinrdiebſtahl. Die Arbeiter Peter Kor⸗ 
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Wir brauchen Jugendſchutz! KiHGe MithO ibn ice,ta aünen ee, Bezirksjugendkonferenz in Danzlg. 
ü Dbenften * 1 ö 5 tu: ſchen drenruüctitgen z2ch. & Wur⸗ baa ben J7., Auril hinde in Tanzig unlere ordent. 

u½ arhkrstent'e Audenkermüyhodtt Lit ichwierigr ſrnlale Laßr ivattoarahnttiiht lictt Dr tdie Uerruie entſenden außer lich“ A ctru- 
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kei miertrtibern Awüer Ii*eet Lknree Auhhe ais Rts errüchlrur I„ er dzuiit ater emů„bertzengter, bewoßhter ben Ekiiien Juigenkens ant j- iß MWenglitder einen Tete, 

rterttkat!? Jutr fällr ßne uderen Lie mrrttütige Eüstatla! gein urk abermels vrin, Kein gefühlematßig gerten B. Man Mene 12, ketten hr voll. 

Ausent weit älrr bru M ictubecnten kaänan an der Arbeittltättr Urlt er *r seiten Nialengencner alt läntcchter Nämpfrr, vur als x gis riantti Tant dor nung iit andilehen: 

itu-Ltten wrr e er zehehinge erlehnt in kitlenhr Wie lente tt kamrhen, bacß wehren nud annretten L. CeicisSeMä * 
tler mect naeb Wbtres abnetdrtenen Ptentben, Eir Walte. dus gertrige Nerstehtn und Ertruntn 2. Habrabericbt, 

Lc Richet EMnet Werbett AC-. Mstir,ten ESgialitus t aulr⸗ g. len à Mehrtbemsſeänh. A„ Preitlomtmiinan.         
MEäntetktzu nrungen mthreuſich.       

      

  

    

  

Müten e Mau * —. Mun uuntettan mir vielleichtertrwegrabalten warum (oll man ſicth 4 Unter Stehunng zum Kunluverband. 
Venn kethiut, Einz „ Pyt n üi en Lirirten aueh, nicht lelhtt n enrm Sitaltter at iein Elnhellung als gampher . berungen. 
ba- — „, 11 , „ elütmn, 0 , Wrd⸗Et uEe vevarbelfrt hn', rurben können! Ja., Genollen bitet K. Mrndieg. 

Weima brä audent ür i uten Terien ürintt Luritd⸗ ir Var 'n man es grten, àher er hind mur Kusnahnten. 2. Meriunchehe.     
rrt'e üitrttttthur unt Pinttucht 

  

»d dir Srilung! Sie mimmt ſa Antrene der Mrreine nt bid min! 10. April beim Jentral⸗ 
ruoch itytt mur dur Wegenwartskasen unter bie ſozinliſtiche vupt verhand rinntreictent, Aitner en Vertretern haben Mitglieder alß 

ütt rdr nid zu aryt u- und üthrmümrmer won ber Vor Sunn aus, baß ihr Leſer ſchenGaßte Zutritt. 
il. Mit der eil. u matang mit Rollegen und ber⸗ Mit ſerri Heil 
rdet wehl zu einr: ehten Auſchauung den Seushüunusg Ter Zenutralvorſtand, 

müid werber to tir'mer birtheu.    t: Mar e Ler trileniten Füänen     
   Munt Kreusten abtericpt uet in ttr he 

Eiurt Artt ket hergangtubert eumn füächtteen Retuflnanvutht 

Känrttr„iTdattr Cucalütättarthenter Abrr &etebhuns und 

LEeranbitr mug i nur: — ＋ tanm vesß behr⸗ 

Hünaswefent, die rinc aune Ker Adet nerrehhtten — 

anh zurrkrülchey vehtttnGtensbetrtutg cι etitlicht: Rπ e EESSDSDDDDS 

Sltle haben »uh. Derie Frutehinum iit kür tue arbritente Micen 

und cire De 5hε wortStraat 66‚ 

    
     

      
   

Tit Monatsprogrurmme ber Crterereint für Mai, müſſen biz 
ipäteftens 20. April in wänden des Zentralvorſtandtes ſein. ů‚ v 8              

      

bem urrher Lan!    

      

     

  

   
   

     

   

  

Hoffnung. Jugend⸗Veranſtaltungen im Monat April. 

  

       

    

         

  

      

      

   
    

   
    

    
     

    

  

  
Uüntet puf ů 

G*ur r b — Eolurg 
— 1b 145 4 Udarrr ll 15 Weun zur Arbelt ruft der Tag, Crttaruppe Panzig, 

5 1 es N⸗ Wev · eeee, ü Lirtigen Relzen wit uns aus dern Schlummer, „Iitgendheiin: Tanzig. Merdrngaſſe 2, Reiterkakerne, Ruimer 81.) 
Düi tüßn anmten etipen quů benks cu, li, va! ſan 

nurnR rin aukreutender Aügehetchiuß 2t biPS, Dant inn unpf Mittwoch, den 6., abents „ Uht: Aunhre ver amm · 

v Aten Ned pie Arbemerwert Eü Et kaurdig zu- ü ven zu kämnpſen genen Plos. lung. Erſüyinen aller Melglieder dringend notwendig. 

Tru ihrer vürt'selthärn Mbk. Neꝛ: Geßen Sorgen, gegen Aummer Sonntag, den 16., vormtteins „ Uhr: Wemegungsfpiele. Nach⸗ 

Kklen der Iügenruntethaltun witlagt: Reluch der Etabttiheater-Vorktelung. Karten deim 

und Rind ve in zun⸗ Chr 5 Der 55 rcgiamert Teil Unjre Zugend rinul dahin vbendlreund trick. Abend 7 UHhr: Würtrug des Gen. Leu: „Ar⸗ 

der Wunwternicent ümuh cenen karlag Mezgenden 22e ap leiner Unſre beſten Lebensſahre rterjngend und Jugendetng“, ö 

Rralt vertenden sum arn, mittwoch, den 14., Wanderliederabend, Leiler: Cen. Mäller. 
A＋ iin E Gemw 
— Heßil die Rol uns. Als inn Sonntag. den 17.: Augendkonferenz. 

Bleichen eiljg uns die Haare! Miitwoch, den 20., Mitaltederverfammlung. 
Lertactar 

ů nnerstag. den 21.W Nurſchenvortrenbabend. 
Singi die Sehnſucht noch ſo lan: Sonntag, den 26.: Taursiour durch den Ctivaer Wald. Treſfen: 

  

Leiür re,Lits Bgerbarmr 

Uuitrr Eer atktilendru. 

Pum einer 

    

   

     

   Zum uns. — ſie muß ſchweigen, ſlerben. ur. Deumarkt. Führer Viefter. Abends 7 Uhr: Beettſpiel⸗ 

Während unſter hände Haut 8. 
bittwoch, den 27. Vortrag des Gen. Maßſow: „Was iſt So⸗ 

Narben furchen, Schwielen gerben! mnd 
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in jedenm Dienstag f‚inden für fämtliche Mädels Mädchen⸗ 

— Dennoch wollen wir ans Licht nde fatt Pie Veranſtaltungen finden, wenn nichts anderes 

ů Glückte es den Allen nicht. vermerkt, ſtets im Jugendheim ſtalt und beginnen ? Uhr abends. 

Aus des Lebens Nlederungen! Pllicht eines ſeden Mitgliedes iſt ee an allen Veranſtaltungen 

ůj leilzunehmen und ſteis neue Miiglieder zu werben. Küſtet zur 

Dic L Ler Mepeintien wiuſcr es doch dereinſit uns Zungen: Pfingſttour nach Marlenſer! 

*       — P. arche Se wach — — — 

„äern, v„ imvu. = cxtogrupye Chra: 
(Iugendheim: Evangrliſche Schine.) 

Donnerstag, den 6. Jahresverſammliung. 

Sonntag, den 10.: Forklepungsvortrag des Genoſſen Walz: au⸗ 
ſchließend Vrettipielabend. 

Tonnerstag, den 14. Geſangsabend. 
Sonntag, den 17.: Mergang ayf Danzigs Bergen,. 
Tonnerstan. den 21. Nortrag des Gen. Harder. 

dieſem Unglüc — benn ein Unglück iſt Sonntaß, den 24., Probeabend. 

Sozialihuut ncherlich — herauszu⸗ Donnerstag. den 28., Mitgtirdernerlammlung. 
ülrlche Jugendbdeweaung, Eo⸗ Die Veranſtaltungen am Sonntag voginnen um 4 Uhr, an den 

die Schiſte verläßt, Nepören ſie in dir Ponnerstagen um 7 Uhr. Es iſt Pflicht der Mitglieder die Ver⸗ 
In ernſter, langlam ſich ſteigern. anſtaktungen der Crtsgruppe zahtreich zu beſuchen. Neue Freunde, 

die aber von allen, die Ee durchge“ ſowie Freundinnen ſind zu Unſeren Veranſtattungen ſtels will⸗ 
seit, lonbern als geiſtige Erholung und Pkommen. 

Lorpecli chen Arbeit des Tages empfunden * 
Jugend mit dem Sogtialismusdals 
2 bm kann ſich der Ar⸗ Ortägruppe Cliva. 

mzeug anmerben, das 

DeWrrlt 

    

   

  

      

    

   

    

   

  

    

kommen. Mber ilt es dann nicht viel zu fpät! Sollte er nicht ſv 

lbnell wie möglich den Sozialiszmuß derſtehen lernen? Sind es 

x ulcht immer die inhinktiven. gefühlemähigen Sozlalülten die auf 
anemricte. kotsrende Worte hineinſallen, eben weil ſie dielen 

zue eigenk Meinung entartenſeßen tüönnen, die ſie auch 

und keutteh verteidiger können. 

  

      

(E
⸗ 

  

    
       

   

        

    
      

    
    

im Heim im Lyzenm finden nicht 

üinndern an den Tienstatzen ſtatt und be⸗ 

ühr abends. Dic Ball⸗ und Bewegungsſpiele 
werden vorläulig aui dem Viehimartt: an der Gasunſtalt veranſtaltet. 

Dienstag, den 5.: Unte: 

Sonnabend, den b.: In 
Sonntag den 10., nachmmitags 2 bis 65 uhe Vall⸗ und Be⸗ 

wegungsſpiele. 

Dienslag. den 12.: Diskufßons-⸗ und Unterhaltungsabend im 
Heim. 

Synnabend, den 16. Turnabend. 
Sonntag. den 17.: Halbtagestour nach Mietzlendorf. Abmarſch⸗ 

hhr vor nittagb. L hart. Unzeum, Führer Gen. Ewert. 
den 16.: Unterhaktungsabend im Veim. Brettſpiele, 

2 — — 5 — 

Berarbeiten des 
deetommencr So- 

Weenetes in 

  

    
     

    
i den Mens ichen. und gan 3 beloi ders das 

Arbeltenden, daß er tein jreie Zeit nach 

leinen Nreigungen rerbring. Aber wie 

Duget. Eber die ſeder verfügen kann 

aui konmnt tt an. JFuhlt Ahr. Aunend⸗ 
Refriedigung, empfinte! Ahr ein Glückz⸗ 

Sonntag uder Eurxe ee in Kneipen. 

totpeichlagen habt? at Euch nicht ‚ 0 
uurt rigentlich kraurig eit. d ar für nichts bürM üun. 

weihr Iuterrlſt häbr! Emtlindet Ahr nicht iSSiDiHSSAi 
und Gemeine der Schlapermußtt? Seht Ihr 

a und in der Anopodſe das Wreufem, ane Ortsgruppe Heubude. 
dir Kbücht. bie nirbrißllen Anttinkte des (ntgendbeim Lone Wrichſehwehr, Ackerkkrase! 

gFühlt Aur nicht das Hohte und Oebe. Pitltwochz, den r. 'elnbend. 

      

      

    

    

        

      
   Der junge Proletarier und ſeine 

Organiſation. 
wyulltk riuel Die 

  

bend, den W. Turnen, 
„ den 24., um cu½ Uter v 

   
rmittags: Vallſpiele auf dem 

  

Bichmarkt. 
Dirnktag, den B.:    

      

   
     

   
    

  

Mütaliederpverfammluna. 
Wökellinunp an der Maifeier. Trefipunkt: 
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tar im Veiuch des bodruß und der ArHceh kienti Jitgend⸗ Mittwoch, den . Mügniiterverfammlung 

ů ů senbhen, emplindet Ahr ⸗tcht, daß Aur Getch mit vtetem Tun ganz iitrwoch den 2a., Koxtransabend. 
et bich mun der Entwicktmgkgeng ! und gar den Rt des alle Weale und Träume Lerſidtenden Mittwoch, den 27.; Tiskutierebend., 
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bArbeiter⸗Eltern! 
W öů t: Schicht Eure ſchulentlaſſenen 

— e Ge, Kinder zu den Veranſtaltungen 

6 Leveres Auter⸗ der 
rertn: r Undt, dir 

* *˙ — * * 

Arbeiter⸗Jugend⸗Verein 

— D DEE  



Danziger Nachrichten. 
Die neuen Männer der Dangiger Poli Dom Senat erhalten wir bei — 15 ‚ 

telhmd Aber die Uurſtellung beß Damziger Volizeiweſent ans der 
wir kür heute ſolgendes wiedergrben: ‚ 

-Inſolge Unwvrganlfation der Polizri hal das Rommande ber Sivo mit dem 1. Kpril zu beſtehen aufhehört. An feine Stelle irltt 
der Führer der Schutzpollzel. Mit der Wahrzehmung der Ge⸗ 
tchaſte iſt dis auf weilere Molor Schwahn von der Schuüypollzei 
vecuftragt worben. Ter für Panzig beſtimmte Leil der Schüh⸗ 
poltget unterſteht dem örtlichen fhhrer, biß 
weiteres Mafor Jahns verſleht“ Mete ves at 

  

tenebes opun, Ort zu Ort. Die dauernde Ver⸗ 
ſhlechterung des Wohnungsmarktes har es mit ſich gebracht, 
daß jeder ber gegwungen iit, von elnem Ort zum anderen 
überzuſtedeln, lich au dem Orte, an dem er ſich niederlaſſen 
will, eine Wohnung nicht anders als auf dem Wege des 
Tauſches verſchaffen kann. Noch den gemochten Erfahrungen 
erſcheint es zweckmößig, dieſen Wohnungstauſch, um unlau⸗ 
teren Machenſchaften vorzubeugen, an einer Stielle zu orga⸗ 
niſteren, die das öfſontliche Vertrauen beſitzt. Zu dieſem 
Behufe hat ſich dle Vereinigung deutſcher Woh⸗ 
nungsämter, Geſchäftsſtelle: Berlin W. 50, Augsburger 
St. 61, dir die Mehrzahl der in den deutſchen Städten beſte⸗ 
henden Wohnungsämter umſchlleht, unter fförderung durch 
den Deutſchen Städtetag, entſchloſfen, einen Wohnungstauſch⸗ 
Anzeiger herauszugeben der unter Mitwirtung der Hrllihen 
Wohnungsämter den Wohnungstauſch por. Ort zu Ort in 
unparteliſcher, dem Einfluſſe ſpekulatlper und ausbeuteriſcher 
Intereſſon entzogener Welſe in geregelte Vahnen führen foll⸗ 
Wer alſo fortan ſeine Wohnun ol. eine ſoiche an einem 
anderen Orte zu tauſchen wünſch , wlxd ſich einſach an das 
hielige Wohnungsamt zu wenden haben, wo ihm die Mög⸗ 
lichteit gegeben wird, ſich mit Tauſchluſtigen an dem Ort, 
wohin er ziehen will, in Berbindung zu ſehen, 

Genolſe Stoeßel, der lange Zeit in Bromberg an her⸗ 
norragender Stelle in der Arbelterbewegung gewirkt hat 
und durch ſeine gewertſchaftliche Tätigkeit in Weſtpreuhen 
auch in der Danziger Arbeiterbewegung bekannt geworden 
iſt, wird nach einer Mitteilung unſeres Bromberger Par⸗ 
teiorgans Landrat im pommerſchen Kreiſe Randow. Nach 
der Zutellung des weſtpreußiſchen Gebletes an Polen war 
Stoeßel einer der erſten Deutſchen, deren freiheltliche Betä⸗ 
tigung dem reattionären Polen mißflel und der deswegen 
mit allen' möglichen Schikanen bedacht wurde. 

Streik der ZFigareltenmaſchiniſten in Dresden. In 
Dresden ſtreiken die Zigaxretten⸗Maſchiniſten bei don Firmen: 
Caſſanova, Lande, Alexandra, Kosmos, Sulima, Felnguld 
und Pendze. Juzug von Schloſſern und Drehern, haupl⸗ 
jächlich ſolchen, diée ſchon in Zügareltenfabriken gearbeitet 
haben, und vor allem von Maſchiniſten nuch Drerden iſt 
nichl geſtaltet. Fabrikate der oben genannlen Firmen ſind 
in Verkaufsſtellen zurückzuwelſen. 

Arbelter⸗Gondervorſtellung im Stadttheater. Nach lüngerer 
Pauſe kann der Arbeiter⸗Vildunghausſchuß auch wieder einmal 
eine Vorſtellung des Stadttheaters für die Arbeiterſchaft ſtatt⸗ 
ſinden laſſen. Die Vorſtellung, die eine Aufführung des Fuldaſchen 
Luſtſpiels „Jugendfreunde“ bringt, findet kommenden Sonnlog 
nochntittag 3 Uhr ſtatt. Näheres im Inſeratenteil der vorliegen⸗ 
den Zeitung. 

Das Wohltäligkeitstonzert des Bereins ehemallger Ml⸗ 
lilärmufiker am 14. März im Schützenhauſe zugunſten des 
Vereins für Ferienkolonien hat nach Abzug der ganz er⸗ 
heblichen Koſten einen Reinertrag von 1290,40 Mk, ergeden. 

Bei den Ermittelungen bes Mörders der unverchelichteu 
Schwichtenberg iſt bisher nuch feſtgeſtellt: Der Mord iſt in den 
ſrühcn Morgeaſturden des 26. März, wahrſcheinlich zwiſchen 4 
und 6 Uht verübt worden. Nach cineur vorgefundenen Hemden⸗ 
knopfe zu ſchliehen, hat der Täter Militzrunterzeug gelragen. Aen 
Abend vor der Tat, zwiſchen 9 und 10 lthr. iſt die Ermordete mit 
vinem Maun in grauem Deilitärmantel und duntler Militärextra⸗ 
müße, int Alter von ei bis 30 Jahren, in das Haus Breit⸗ 
gaſſe 115 hineingegangen. Tie Ermitlelung dieſes Mannes, ber 
vielleicht nicht ſeibſt ie Täter in Frage lomint, aber wichtige An⸗ 
gaben würde machen können, iſt von großer Wichtigkeit. Am 
Mordtage ſelbſt. ſoll murgens um 7½ Uhr ein Mann in hell⸗ 

    
   

   

  

  
  

  

Kinderwanderungen. 
Die Ortsgruppe Danzig des Touriſtenvereinz „Die Natur⸗ 

jreunde“, in der ein grober Teil der wanderfreudigen Danzidger 
Arbeiter vereinigt iſt, ſendet uns die ſolgenden Zeilen mit der Bitte 
um Veröffentlichung: 

Nun iſt wieder der Frühling gekommen, Hell ſteht jeßt die 
Sonne am Hinunel, ihre wärmenden Strußlen laßen uns die bis⸗ 
weilen noch rocht harten Grüße des ſcheidenden Winbers geduldiger 
ertragen. Es iſt ja die frohe Gewißheit in unb, daß dieſe Unbilden 
nüer noch wenige Tage dauern können. Und Bäſche und Bäume 
bekräftigen unſere Hofinungen, denn auch ſie bereiten ſich vor und 
öffjnen ihre ſorgſam gehüteten Kelche dem Lenze entgegen. — Ver ; 
mag die wiedererwachende Natur ſchon ſo viel Freude im (ebanken⸗ 
ſchyver durch die Straßen ziehenden Arbeitsmenſchen zu entfachen, 
wieviel tieſer iſt dann wohl die Empfindung im Kinderherz, dern 
id jeder Frühling neue n⸗ ů ü 
Eringt. Tas Bewußtſein des allmählſchen Heranreifens zum er ⸗ 
wüͤchſenen Monſchen bringt auch im gleichen Schritt die nälh⸗ 
rückende Außſicht auf Erfüllung ſo mannigſacher Träume und 
ſchöner Vläne, die ſich das Kind in ſtillen Stunden unter der Nach⸗ 
wirlüung empfangener Eindrücke Auit, 

Doch es wäre eine unverantwortliche Schönfärberei. wollte man 
nun in gejühlvollen Tone weiterreden von den brvoxſiehenden 
Sommerfreuden der Kinder. Nichis von alledem iſt ja wahr! 
Schaut cuch doch die Prolelarierfinder an! Bleich. Bohhläugig- in 
verſchliflenen Kleidern laufen ſie in den Gaſſen herum, un Stanbe 
der Stadt werden ſie grok! Was wiſſen ſie denn viel von Wald⸗ 
und Mieſen, von ſchimmernden Tälern, wie wenih kännen ſie die 
friſche Seeluft genießen! Und nächtlichterweile liegen ſie zuſammen⸗ 
gepfercht in üverfüllten Wohnungen, ausgeliefert der Tuberkuloſe 
uUnd anderen Krauthoiten, als Opfer einer unfinnigen Geſellſchaſts⸗ 
ordnung, die die Menſchheit ihr Menſchentum vergtheſſen ließ und fir 
Iu ralenben Tyren mochte, die aus eitler Gewinn⸗ und Herrſchſutht 
heraus alles aexichmetterten und nun ratlos zwilchen den Trüm ⸗ 
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Wunſche nach Wachstum und Gedelhen 

Staunem sder Helerheher, unt 
Detes, wus vi⸗ üe— 

dir 22 Dien ütriftt, int Lon 
Bebeutung. Aüe Werdan aui dah Veltzrt, 
praltdium, Alurmtt J5., vder et Sen berfſtaatdanwalt 
ôrichen 2 J. 4½t erbeten, Aben 1890 Mars 

vV. 1 

—— Poten in Diſr hache heveita vier ber Tat An 
er Uilr verdächti dem Iu E1 worden fein. Die Eet Er üummer ven Kiantrrkerſen 1* Ermotdeirn. Cb diels autr Müfrlärunmg ber imklen 

Mordtat füßren ————— zweifeihalt, öů 
Kufruſ vun Betrolrum., Wir bexweiſen auf die Bekanntmachung 

del Magiſtrats im zeatzenteil, nach ver das Leuchiſtoff⸗ 
ann Keu. dieſen Monat 4. Eiter Retroltum auf die Vetrolen 
aufruſt. ü — in ‚ — 

Musfahrt der engll Ariesiſchiffe. Ter vor einigen Tagen 
in den Haten ein aalen⸗ fliſche ſreuzer Kordeila- ſmie die 
Zerſtörer 25 und 85 haben Heute vormiitag den 

elnigen Tacei ausgelonſen ift, befinden ſich zurzelt keine Erlegs⸗ 
ſchißte der Ententeſtasten im 
„Pilfubski“ ſchernt noch wei 
nehmkn zu wollen. — 

Die „Domnloer Wirtſcheftnztitang (zugleich Mitteilungen der 
Hantelsfummer zu Danzig) bringt in Nr. 4 einen Auflaß von dem 
Gehelmrat Dr. 3. Tamme, Verlin. über den Er der Paient⸗ 
eſctzorbung für den Freiſtaat Tanzig. Die Außführimg von Dr. 
itte uber ben Elnfluß veränderter Aräh, bempr Derhs tniſſe 

auf die Rechtsgiutigleit Iaufender Berträge beanſpruchen gegen⸗ 
wärtig beſonderes Antereſſt. Die Nuummer dor Dan, 
Wirxtſchaſtzzeitung bringt außerdem 
lungen und wirtſchaſtlichen Merordmungen aus dem Freiſtaate 
Danzig und der Napublit Polen. 

Nit zertrümmertrr üenensten,- Wen mat Geſlern ſrüh 
wurde an der Fäahre der ſogenannten Dache die Velche del 
ſeit bem 18. Pebruar vermißten Vorarbeitern Emil Gohl welcher 
Julobewall 21 wohnte, auk dem Waſſer gezog 
13. Jebmar im Börſenſaale des Schlachtnoßel ein Berandgen be⸗ 
ſticht und war m Begleitung mehrerer Berſonen von dort ſort⸗ 
gega Seither iſt Evb nicht mehr geſehen worden. Die Veiche 
wies ke Verletzungen am Hinterkapfe auf. Wie erſte feſt⸗ 
ſtellung ergab, daß der hintere Teil ver Schädeldedke vollltändig 
zertrümmert war. Weitere Feſtſtellungen konnten vorläufig an 
der Leiche nicht gemacht werden., da die Geiche zu langt im Waſſer 
gelegen hat. Die Leiche wird demnächſt obduziert werden, um 
feſtzuſtellen, ob die Zertrümmerung der Schüdeldecke auf eine Ge⸗ 
walklat vder ſpäterr Verletzungen der Leiche im Waßfer zurlick⸗ 
zufſihren iſt. b 

Unglümsfäne bei den Abbruchdorbelten am Hagelzberg. Wei den 
Abbruchbarbeiten der Mauern am Hageläberg würde geſtern früß 
der Vauarbeiter Krefft aus Schidlit von einem herabfallenden 
Mauerſtick derart ſtart im Rücken getroffen, daß er innerlich ſchwer 
verletzt wurde und in das Diakoniſſenkrankenhaus üiberführt werden 
mußte. Am Nachmittage des gleichen Tages wurde der Bauatbeiter 
Behrendt, evenſalls aus Schidliß, beim Steinabputzen von einem 
großen abrutſchenden Betonblock ſtart gequetſcht. Auch B. trug 
ſtarle Berlehungen davon. Nur dem ſchnellen Zugreiſen der Ar⸗ 
beitskollegen iſt zu danken, daß B. nicht zu Tode gedrückt wurde. 
Dleſe zwei lebensgeſährlichen Ungläcksfälle laſſen vermuten, daß die 
notwendigen Schutzelnrichtungen gegen abſallendes Geſtein nicht 
vorhanden ſind, Sache der Perufsgenoſſenſchaft wäre el, auf dieſer 
Bauſtelle allerſchleunigſt nach dem Rechten zu ſehen, damit nicht 
noch weitere Arbeiter zu ſchaden kommen. 

Vollzeibericht vom 5. April 1921. Verhaftet: 
15 Poerſonen, darunter: 5 wegen Diebſtahls, 2 wegen Ver⸗ 
dachts der Unterſchlagung und Betruges, 1 wegen ſchmerer 
Körperverletzung, 1 wegen Trunkenheit und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, 1 wegen Urtundenfälſchung, 4 in 
Polizeihaft. — Obdachlos: 1 Perſon. ů ö 

Die »richlige“ Areistanswahl in Stutthof? 
Um Sonntag nohm die Gemeindevertretung von Stutthuf zum 

vierten Mal die Wahl eines Äbgrordneten zum Kreistag vor. Mier⸗ 
mal wurde der Hoſbeſitzer Vecker (Dtnatl.) mit 10 gegen 9 Stim⸗ 
men, die der Genoſſe Lehrer Preuß erhielt, gewäahll. Bei der 
leßten Wahl war der Genoſſe Preuß mit dem gleichen Etimmen⸗ 
verhältnis gewählt worden. Dieſe Wahl wurde fedoch wie ſchon 
die beiden vorhergehenden wegen eines Formſehlers für ungültig 
erklärt. Mit der Wahl des deutſchnationalen Randidaten ver⸗ 
ſchiebt ſich auch das gleiche Stimmenverhältnis der Fräarkionen ünd 
war zählt die Rechte nunmehr 14 und die Linke 12 Abgeordnete. 
Dabei iſt natürlich Vprausſetzung, daß diegmal der Wahlakt lelnen 
Orund zur Beanſtandung gibt. Der „Richtige“ dürſte der ge⸗ 
wählte Deutſchnatlonale ſchon ſein. — 

  

mern ſiehen. So wächft ein dumpſes Geſchlecht heran. Und das 
ſollen die Träger, nein, dic Verwirklicher unſerer Zukunſeshoffnun⸗ 
gen ſein? — Niemals! ů 

Da müſſen wir Proletarier ſelbſt, weil alles andere verſagt, 
die Möglichteiten ausnuhen, die ſich zur Retiung unſerer Kinder 
bieten. Und eine große. erfolsverheihende, dabei doch ſo einſache 
Erlegenheit iſt ſchon vorhanden. So oft es irgend angehl⸗ müiſſen 
wir unſere Jungen und Madels hinaus ins Freie ſchicken, nie 
können ſie genug draußen herumſtreifen. Laßt te wandern! 
Ihr könnt verſichert ſein: bald werden die Kinder dieſe veinen 
Freuden nicht mehr entbehren wollen. Laßt ſie wandern! Sie 
fehen und erleben dabei unendlich viel. Ihr Väter, die in jungen 

Jahven das Proletarierlos oftmalb zum Wandern wang, haſten 
nicht die Erinnerungen aus ſenen Tagen unveränderlich ſeſt, feſter 
als mouch anderes in evrer Scele? Warum folltet ihr nicht ſchon 
den diül urſprünglicheren. unverfälfhlen Kindergemülern die 
legenhett geben in Heluerem Maße Gindrücke zu ſammelnt 

Der Lebendige Änſchanungsunterricht, den dir jungen Menſchen⸗ 
kinder auf dieſen Fahrten erholien, iſt ia viel. viel fruchtbarer⸗ als 
die ſchönſten Erklärungen und Bilder der Schule. Und wenn die 
Kinder nach ſolchen Wanderlagen, die ja ſo leicht zu. wohren Feſt⸗ 
kagen für dal jugendliche Gemitt warden können, Föinikehren., dann 
wird ſich neben der körperlichen Kräſtigung auch bald eine ge⸗ 
ſteißerte geiſtiga Aufnahmefähigleit bemertbar machen. Dat 
Denten wird angerrgt werden: und wenn auf den Fahrten, die 

  

  

naturlich immes Uinter Eettung älterer, srülehafter Menſchen ſtehen 
arüſſen, alle Frogen zweckmeßii und möglichſt erſchöpfend beant⸗ 
wortet werden, bann wird ganz ſicher Ein nachdenlliches, jelb⸗ 
ſtändiger Geſchlecht Heranteiſen, das fplter lm Leben zur rechten 
Zeit auch den rechten Weg zu gehen weiß, dabei immer wieder 
aus der Natur neus Lebenskraft ſchöpfen wird. * 

Um mumn auch in Danzig der Kindeyxwanderungsbe⸗ 
wegung einen zielbewußten Wen, zu geben, hat ſich noch dem 

    

Do cach das frangbſiſche Krtsgiſchlf. „a Miärcn“ Hereilh er 

ie 

noch etur Reihe von Mitte-⸗ 

en- Gob hatte am 

          
    

       ſchr 
mürhßeus ein luſtiger Schwof,ſtaitfindet und mit einem „Kamiͤlren 

agten ſoßlen heimli- . verkauft hahen. higemyiß machte die Mart in 
Wohllocmuth verianſte die Lark und ſchickhe ſle in 
Aariimenpachter kanſten die Wurk und vortauſten e an 
(chulten und liaterelftztere. Es wurden damals . 12 Mart dor Dfund emmen. Sodicemuſh erkörie, Wurſt aus Pökeiſteiſch gemacht haht. daß gzum Leit (chlecht arworden wer! Lus Siut hobe 
Schlachthuf geholt. um Blutwurſt yu machen, 
habt er ohne Leder gemacht, 
Wihyv aordant denudetr, bal 

——— Apehors L.eene iũ u dem n iſt es nich aurgeichloßßen, 
Pohktiteiſch eis nurkanviſteiſch erbalten hat⸗ , 4 unteritent cuch vtrs den Sechitorriße. äs ii ober ücht enipe- 

ſchloßhen, daß die Kebbrde eine Ausenahpne zugelchen Hat. Am 
dieſe Eatachten hin iprartd dan Gericht dir Angedlagten freilt 

S. P. D. Parteinachrichten, 

Am Mittwoch, den (. April, abend 3%½ Uhr, in der Lalt 
Heilige Geiſtnafle drei, Lerte ü ů 

o aümAverflhun ů 
Erſcheinen ſümitlicher Betrie vertrauenhleule und Partelt 

konkre in erkorderlich — —— h, 

Verezn Arbeller-Jußhend: Henzith⸗ Miltwoch, ben 6. Kprll. 
abends 7 Uhr im Zugendheim, Weldengaffe 2, (Zimmer 
81. 2 Stoc) Zahresverſammlung. Die Wichtigkelt 
der- Tagesordnung erfordert das Erſchelnen aller Mitglteber. 

Filmſchau. 
v.Lichtipiele. Dom Abenteurerftlm, Der Numn ohne Namen 

vollt gurzeit der prilte Tell unter bem Titel „Helde Veſtien“ vor 
ſtets zeküllkem Gauſe ab. Der Schauplat der Hendluna iſt nach 
Afrika verlegt und btetel der Film auch diekmal wieder herrllcht 
Noturanſichten. Als beſondorr, bicher wohl Laum geheigte Hitrai⸗ 
kion bletet ber Film in der Berwendung einer ſL Wäven im 
Rahmen der Gandlung. Beſonders eine Syene im üinger 
iſt von untrhörter Sponnung. Auch dieſer Teil weiß die Sparmun 
—— an dem Echichel des Nilllonindtehes geſchickt we 
xu helten. — 

  

Slandesamt vom H. Kpril 1921. 
Tobesfülle: Arbeiter, Grenadter im 4. Garderetzimenk z. F. 

Pautl Eduard Nuſchel, 1E J. (G M. — Matroſe vom Schleppdampfer 
„Mali“ Geortz Theodor Schauroth, 22 J. 3 M. — Mußtetler der 
2. Kompanie den Reſ.-Int.Regts. Nr. 232, Walter Jloch, 20 J. 
10. M — Witwe Elhſabeth Buchardt geb. Aagel, 88 J. 5, M. — 
Witwe⸗ lmine Tietrich geb. Brämer. 88 J. 1 M. — Schußh⸗ 
wacher; Rarl: Tomtell, ä3 J. 4 Ki. — Arbeiter Zvoßeph gHeilmt 
57 J. 7 M. — Inbalide Friedrich Veling. 73 J. 5 MN. — Oberzoll⸗ 
wachtmeiſter Ernſt Rosner, 50 J. — Arbeiter Ferdtnand Schulz, 
52 J. 10 M. — L. d. Schmieds Franz Spachmenn, 5 W. — Un⸗ 
ehelich: 1 S. 1 T. 

Letzte Nachrichten. 
urg muß heute zum Stä dtele 

  

  

         

Karl pon Ha 
ů Hinaus.   

Steinamanger: Der ehemalige Kaiſer Karl wird am Dlens⸗ 
tag um 5610 Uhr vormittogs nach ber Schweiz abreiſen. Der 
Loßßen. iſt aus Budapeſt bereits in Steinamanger eknge⸗ 
offſfen. 
(Ohne Hofzuß gaähts nun einmiol nicht. Es wäre doch ent⸗ 

ſetzlich, wenn Kurl die Fahrt mil „gewöhnlichen“ Menſchen 
zuſfammen Unternehmen müßte. D. Red.) ů 

London, 4. April. Reuter erführt, daß die kleine Entente 
an Admiral Hortht ein Ultimatum geſandt hat, baß, wenn 
der frübere Kaſſer das Urgariſche Webiet nicht verlaſſe, am 
Donnerstag militäriſche Schritte beginnen würden. 

  

     Leuſaune, 4. April. Bel einer Unterſuchune, ů 

Waadtlündiſche Pyo pektor in der Villa des Exkoiſexa    
cklärte die Erkalſertn Ztta, Kärl hi Pran 

Wa f 24.%½ 8 Uhr mothens Exkalfer Karl ſei am 905 
von Prangins abgereiſt. 

       

  

          

urkte entſchlolſen, in Abſtänden von vier 
zehn Tagen, an den Sonntagen Wanberungen ſur Knaben 
Mädels in; Altet von etwa 10 bis 11 Jahren zu veranſtalten. Di 
Führung liegt in den Händen von erſohrenen Wanderern, ſo ai 

äh fürchten haben. Außerdem ſteht es 
gelbſt 

ſehr 

       

  

   

    ů geh en ben Fahrgn In hetellgen. d 
gewäurſcht, welt wie ſichev find, ouf dieſ⸗ 

Weiſe auch noch manchen älteren Wanderfreün Iu finden. Wir 
wandern nach, der fogenamnten Wanbernugelweiſe, d. h. wir kochen 
drauben ab., uim den Kindern eine warme Wiittagsſpeiſe bieten zu. 

Dederiiiann wird einſehen oder ſich überzeugen kbnnen, dal 
dieſe Art des Wanderns eine viel-unitgere Verbindung der Kinde 
mit der Nakur ſchohen auß, als ein- gelegentlicher Spazierc⸗ 

den Eltern über den Grt Wuait oder gar die Keilnahme 
Ein der beraniten Vereinä-,u 

Früßſtücksvalt in einem Wirkshauſe beginnen, 

  

fogar 

    

  

Krönzchen in einem andern Wirtöhaufe enden. Wir branchen 
Wirtshäuſer! ůä ——* 

Alfol Kebeiter⸗éltern, ſchickt Eure Kinder zahlrelch und oft 
unſeren Fahrien, laßt ihre Sonntagsilelder, wenn ſolche nuch 

handen find, im Schrante hängen, zieht ihnien die derhe Auttiähne 
klleibung an, ſorgt, daß die Schutze jeſt ind, gebt ihnen 

ratr mit. — — 

anteſeßi S 
Ziel diefer Wanderung, Aain üen, 
Rinder treſſen ſich um 7 uhr am Kaiſer⸗Wilhelm⸗d 
die Langfuhrer um 2.45 Uhr auf dem Langfuhrer Larklt. 

Um den Zuſammenhalt unter den Kindern zu bidern, planen 
wir auch Unterhaltungsſtunden und Märchenvorleſungen an ben 

    

        Vorbilde anderer Städte auch Die bieſige Extsgrupre Des Tuuxilleu⸗- 
Wochen⸗Nochmittagen ia unſerem Vertint⸗Ptim im Stotkturm 

Budapeſi, 4. April. Dar üngär, Kot⸗Biiktnn melbet als 

die der 

         

  
   

    
   

   

     
      

       
    

      
   

    

    
     

       

  

    

    

    

      

   

  

   
    

    

    
  

 



  

Obra., Piejer Tage wurde der Geſchäftsinhaber Heim⸗ 

rich, Ohro, Subſtrahe wegen ſtarken Verbachts der Hehlerei 

perhaftet. Cs wirb ihm zur Vaſt gelegt, gröhere Mengen 

geſeohlener Spiralbohrer, Kupfer⸗ und Meſlinetene ange⸗ 

kauſt zu haben. Bei einer Hausſuchung wurden gröſſere 

Mengen Diedesgut geſunden. Wegen der Diebſtähle bieſer 

Sachen ſind bereits ebenfalls einige Nerhaktungen ertaolgt, 

Aoleenthal Tanzihen S5btrh;. Nr Nrichibund der 
grlensbelchätigten, Kriegittritnthmtr und 

Ginitübllebenen kielt am Senmog rinr auhlrrict betuſhit 

MitalitkerWif lung ah, in drr der Krhanbrichhdigte Genant 
Mripboit gehirr über bas iie Neutengeirtz fin adn le 

Leſamniuns anterte ihit utrüänung darütei, baß Ple Mentt tun 

Greſtuat Tanzig narh Frin neutn Culet ir perichthenrn Vrüsfloſſen 

Mir Mutsahlung delonaen ioll. Lun Nrrtiladtbehrden müße he⸗ 

lomit ſein. hbun kt, Srirpttrthbeten anf bem Lande thre Le⸗ 

  

     

       

darſniſte wie Aafve, Rois, Aucker, Müichn, Ecmalz nha. 
— Weher in Weſß dizahlen mübten wie die In der Stadt 
wohnenden. Die Lrlitel, die auf dem Landt billiger zu haben 

leien, wührden dadurch nicht aulgealichen. erner wurte es ven 
der Berlammlung nicht verflauden, baß die Gelepgcbung eine Aus⸗ 
Alt ichtzulagr eingefuhrt und damit rinen Unterſchied zwiſchen ge⸗ 
lernten und mngeitruten Urbeitern gelchaffen hat. Mit Necht er⸗ 
wartrten die Kettammelten. dah die Kreiſtedtregterung gegennber 
ben Crhein des Arienet ihre Pflicht und Echuldiafeit hit und datür 
Soißt Ltqul, Paß fämtliche RKriegbsopfer im Arriſtadtgrbiet in eint 
Crtellalle getcht werden. Ter Refrrent wies die Verſammelten 
Darauf hin., datz dieſr Eehan ung der füritgerrntner eigent Echild 
Nt auf Pem Lande wouhnenden Ramttuden ſei. Wenn alle organi⸗ 

ſiert ſcten würden uitſett Relchurrden auch an die Gefctzarbung 
tethumen und dit Antereßſen wirftamer vertreten werden kütmen. 

Sütte Rusmhbrungtu erkannten auc die Erſchienenen an und ver⸗ 
lurochen Mit obher Miait neut Mitalteder für die Organilatten E 
werden. 054 

  

  

  

OOAEETTER 
tfür Qualitits-Raucher 

    

ade, , ů 
Schönau O. P. 
Gal⸗ 5 

dork 

       

  

Neu 
Wot     

  

Verantwortlich für Polittk Dr. Wilhelm Bolze, für den 
Danziger Nochrichtentell und die Unterhaltungtbeilage Griß 
Weber, beibe in Danzig: for die Anſerate Brune Kwert   in Uida Druck und Verlog von J. Sehl u. 40., Danzig. 

  

Amlliche Vekauntmachungen. 
Neuaufruf von Petroleummarken. 

Für den Monat Nyrll werden die Morken 
17. 10. 19. 20 der Petreleumkorten A. 5 
und ( zur Beheſerung mit ſe! Elter Petroleum 
gaufgerußen. 

   
  

  

15 
Nur bis Donnerstag. 

us Mäshermäß'“ Sr. Durchaecht 

    

  

ichtsplele 

       
      
         

    

    

    
    

     

  

   

  

  

  

arbelter- Elldung gsausschuß. 
„eteesee- D Enaung Iere 

Im Sonntag, den 10. April, nschm, 3 Uhr 
Im Stadtthester 

Sondersufführung: 

  

Keichsbend der Kriegzbeſchädigten, 
Kriegstellnehmer und Hitterbliebenen 

Geſchäftsſtelte Jop Nr. 24 
geöffnet 2215— 12 und 2— außer Dienstag 

und Donnerstag. 

  

Er ber am Freitag, den 8. d. Min., um 0½ Uhr 
im Bildungsveretnshaus ſtattfindenden 

  

Danzlu, den ee WlHefeu, 4977 Lis. Lachschlagor -Lustspiel m- Jugendireunde 

„rtiEÜ Giles-ner levu v. Ueesnt Peis⸗ General⸗Verſammlung 
Schlherte Dalzig. „ber Monn ohne Kamen“ sPlel o — Aupi * würd hierdurch frbl. eingelaben. 

i 2 fil. Felſj „eibe Bestſen“apreamtE 4.H. ah Gabr,L3h LH, eeere 
Pirektten: As'e aher. Letrte drel ragef „un Die Katt 4 lort und sind zu haben 2. Aalſenbericht b 

dlenstaa. den P. Nyril 1921. atends 7 n5n, Vortürungan m 4, « und K bbe. iu gen Verkadbssteilon der Vulswacbl, Am Spend. 3. Sßangnabme zu Waßl de, . Verſtgenden, 
Auher Adanement Erdöhte Prehe! Raus 6 und LParsdtergasse 32. in gen a Siellungnahme zur Wahl des Schriftführers. 

Erſtes Tanzgaſtſpiel Rövnn 0 *—— — Paun 0 4 5 8 Stauses d, die deütse 05 Uii 
Obt 2 s0 (6, im Parteldoro. 4. Damm lungnahme zur ritsgemeinſcha 

kllo, Bertha, Merißs Wieſenthal ania-Th ESnterhe vel den Seredsveibesessestes, (3975 E. Verſchledenes. Geu 

chtung! 

Dle Erößt 

Janztolgeiel Slewiſer Tanl von Dnorak 
2. Malzer aus „Faun- von Gouned 3. Wiener 
Vint von Jobenn Strauh. 4, Miein Eebentlauf 
in Uieb und Sak ven Joſef Stcut. 8. Melodlen 
aus der „Fistdermaai von Zsbars —— 
b. Deutlder Laus von Beetbeven 7. Golltweegt 
Caktwal (Aanzs tines Kobeldesh von Vebn 
X. Delirtenwalter von Jofef Sirauß, 

Vorber. Gum I. Male: 

Suſannens Geheimnis 
Iuterwezie in iremn Xkt. 

Mußn sen Ermonns-⸗Bell-Kerrar,. 

     

   

   
   

  

Sonhsseidemm 33135 

Der Fürstlioche Abenteurer! 
Buſfslo. der stärtste Mann der Wolt! 
   

  

   

  

  

As beuts Rur Dis ciaschl. Prrhag 

e Benastion dleses Jshres ! 

   
   

  

  

   

  

   
Ohne Miigliedsbuch heln Zutritt. 

Der Vorſtand. 
geg. Schlbomshl. 

MRat und Auskunft 

    

    

   

  

       

  

SUe Abeboneten. Weueün, elge, unren, a8‚ in wirtſchaftlichea Fragen ertellt allen Frauen 
ün Anenteu,er von Hactemeen Sßannung un 2 ind Miabchenfeden itnvoch vonb—7hhrabends kabeldaef Seasstlon in 5 — — Wennee, Macruche, Aikacdal, We, Kredit= Die Frauenkommijfton der S. P. D. 
Darv. Die lustige Witwo nur bei (8927 4. Damm 7 U, Zimmer 4. 

     

  

  
  

K N 2. Clei i Operette In 5 Akten. D'u Hient geſetzt von Oderiplelleilet Julius BrijchbtISue, Steichnzaigen ů Einen gut erhaltenen 
Mvlinahſcht Peitung Ous Selderg. 1 E Err Seef cE uppen 

Ansprkrion: Otio Bucht L.. LMervensohmone ee Becher eeja werden angeſert., ve⸗ 
Srai Giili Irix Vergmam rt-T.W, B Kessss e Barselesben Holnmarkt R7)es. in auſ t. Of. unt. u, friſiert. K. E 
Kanſ⸗ E leine Gemablin Wahter Wann f, br. GWMard L (i,. Herhn. Poebene Srl' Iüi b 66054 92· an d. —2 5 dlej. Zeltg. (r ebamisgalfe 63, . 
n EEr. 

Ende In Ubr. 

Witiwoch. abends 7 lihr. Außer Abonvemient. 
Ethätit Drriir. vctztet Tangzgaftipiel Elſa. 
Aertba. MWorthe Mieentbal. Vorher; 
vulannem Geheiwnit, 

Dounetutag, abends “ Uihh. Daurtharten B 1. 
Zum erflen Male- „Peterte. Luftlpiel. 

Freitag, abende Uhr. Dauerkarten Cl1. 
Gaſtſpiet Mar Jeolewit voem Stadttbeater in 
Fagend⸗ Brrisguan als Gaß a. E. „Der 
ſllegende Hollänber—-(Daland: Maz Jyrlewig.) 
  

Dorzellan-Steingut 
besonders beachtenswert für Hotels, 
Restaurants, Cafés und Pensionate. LtsercheHvag 

(tröner V'ineim - Thester.) 

Tel. 4012. Tei. 4002. 

sestgez u. Dirtcktor haul Bansmann. 
Kansll. L.ettung: Dir. Aymund Kunstact. 

fleute Dlenrtas, den S. Aprit 

AnlAtu Antang 

.eh E Ahacht 
perotte in à Aklen. 

Musn üron Eüdustd Künnece. 
.Vorren Miätwocb. den (. April 
Die Rose von Stambul 
Votvorkauf Bhudettägl. v. 10— Unr anr 
mDSππA· VIEur Laf — „OSlatt. 
Sonntagt 9—-2 Uhr A G G TDesterkasse. 

Moch schloh cer Vorstellung: 
Fahrverbindungen nec allen Michtunget. 

Iin cen Parterro-Khumen: 

Klein-Kunst-Bühne . Ulbelle“- 
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    Mühtärofteh 

Wit achmen von heule ab Vor-⸗ 
beslellungen aul Saalkartoſteln ent⸗ 
gegen., bandgemeinden bezu. hand- 
wirte haben inren Bedan nachru - 

weisen 

Häheres durck die Sesckällsstelle. 

Kartoffelversorgung 
Danzig, G6. m. b. H., 

bestadie 35b 
Leleion 1E683 und 4021 

     
        
    

   

    

   

  

        
Billige Angebote 

Tetler, fad unc tiel, glatt und gerippt.. ..1.78, 4.50 
Dersertteller, Flatt urd gerpfttftt. 2.25, 1.60, l.30 
Usteriassen, gIIIttttt 0.75 
Schüsseln mnu breitem Rand. h. 7.50, 6.25. 4 0 
Ahnentöpfe mt Schrin. weiß 

     

Satrschüssein. Steilig. 
Satzachülssels. s weſts. vriß 

Satzachüssein, Steilig. bunt 
Obertasses., weiß 

Tassen., kompl. 

Taſelservlce 
tar 6 Personen, in blauen un 

175.— 

ſBeleu 
Wachstuch und Linoleum 

in prim Oualitäten zu bllligen Preisen. 

Zwei Waggon Steingut 

·„„ V.75, 3.75, 2. 5D       — 

Köchengarnituren 16 eug dix. Muster. 83—, 75.— 

Küchiengarnituren 2:cu. cin. Kuster. 135.—. 128.— 

— 

   

    

   

  

ueiß 

a0i. veih • G G GG 

MKatfteebecher, weißz 
Kafteebecher, bunt 

  

abunten Dekoren 

120.— 
  

    

     

  

Billige Waschgarnituren 
Waschgarofturen mi schônen Dekeren .—. 49.—, 34.— 
Elnzelae Wascttkrüge, Sneneagri 29.— 25. — 

Elnzelne Waschbecken. ellendeintarbig. 36.—. 290.—. 22.— 
Einzeine Woschbecken, bunt 26. 
Lachtgeschirre 6.30   

Zwei Waggon weißes Porzellan 
Untertassen, Rlatt, mit Reliefbord ..90.95, 0.85 
Tesler, flach, „ — — ·Jww„.2.50 
Teller. tietk. — — ů‚ — 4.75 
Desserttetler,. — äſ···BCCCCC‚ 1.75 
Kompotteiler. — ä-‚ 4.30 

———.——      

   

  

    
Tafelservice mi Releboerd. tor 

12 Personen, 15 tehli 

225.— 
5 Personen, 23 teilig 

95.— 
      

Tossen mit Relietoorrar.. 3.25, 2. 350 
Saucleren mit Reliclbordlldaldlalaa....... bE.— 
Declceinäpfe mit Reilefborl 14.50 
Salatschüssein mit Rellelbord, runa und ect 1 9.50. 58.25 
NLatkee- und Teckennen mi Keueipor, 0 75. k.7b. B.75 
Zuckordosen mit Reliefbord 3.25. 2.75 
Allchtöpte ä-‚ 3.25, 2.75. .75 
Marmelndedoscn mit Reliesboriiii. 375 

Kaiteeseruice mit Renetbord, lur 
e Personoen, I5 teilig 6 Personert. Yteillg 

47.50 30.— 
ersonen äteilg 

15.— 
  

Brntenplstten, oblong, mit Reliefbord 
Bratenplat ten, rund. — — 
Butterdosen, mit Rellefbotrd 
Brotkörbe, — — 
Kuchenteller. — 

Obsttelier. — 
Obstschale mit Fuß, mit Relielbord 
Eellsgachalen, mit Relletbord 
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Laltkisch. 
  

EEäxrttumer- und Herrenzimtmner-Kronen. Ampeia, 

Tisch- und Kipplempen, Ständerlampen usw. 

— uu dedeutend ermöülgten Prelsen. 

Ein posten Wachstuchreste 
Lanr besonders preiswert. 
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